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Pyritz 1888. 
Druck der Backe'ſchen Buchdruckerei. 


Schulnachrichten 


von Oſtern 1887 bis Oſtern 1888. 


I. Die allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Die Überſicht über die Lehrgegenſtände. 
| v2. | v. IV. IIIb. IIIa. IIb. Ila. 1. 


Chriſtliche Religionslehre ae ee ee 17 
„„ 2 2 2 2 2 2 1a. 1 18 
r 9 9 9 9 8 8 8 69 
Griechiſch — — 7 7 1 7 6 34 
Franzöſiſc - - - 4 5 2 2 2 2 2 19 
Geſchichte und Geographie 3 4 3 3 3 3 3 25 
Rechnen und Mathematik 4 4 3 3 4 4 4 30 
Naturbeſchreibung 2 2 2 2 | = — — 10 
Phyſik Bi, — — — — 2 2 2 6 
Schreiben 2 — — — — — — 4 
Zeichnen n 2 2 2) 6 
Summa a 30 | 30 | 30 30 | 30 ı 30 | 
2. Überſicht über die ausgeführten Lehrabſchnitte. 
Prima. Ord. der Direktor. 1. Religionslehre. 2. St. nach dem Hülfsbuch von 


Hollenberg. Im S. überſichtliche Behandlung der ev. Heilslehre nach den ſymboliſchen Büchern; im 
W. der Brief des Paulus an die Römer nach dem Grumdtert. Monatliche Wiederholung zur Be⸗ 
feſtigung in der Kenntnis der heiligen Schrift, der ſymboliſchen Bücher und der Kirchenlieder. Der 
Direktor. — 2. Deutſch. 2 St. nach Paulſiek. Im S. von Luther bis Opitz mit Wiederholung 
des Wichtigſten aus den Dichtungen des Mittelalters, im W. von Opitz bis Leſſing. Gelernt wurden: 
Fiſcharts Ermahnung an die lieben Deutſchen; Dachs Lied der Freundſchaft; einige Sinngedichte, und 
von Klopſtock: Frühlingsfeier und die frühen Gräber. Dazu Vorträge. Alle vier Wochen ein Aufſatz 
und zwar über folgende Aufgaben: 1. Deines Geiſtes hab ich einen Hauch verſpürt. (Feſtrede zu Uhlands 
Gedächtniß) oder Wie iſt es zu erklären, daß des Sängers Fluch in Uhlands gleichnamigem Gedichte in Erfüllung geht? 
2. Welche Anſicht über das Weſen der Tierfabel hat J. Grimm in ſeinem Buche Reinhart Fuchs ausgeſprochen? 
3. Dietrich von Bern in Geſchichte und Sage. 4. Mit welchem Rechte nennt man Böotien die Schlachtentenne des 
Kriegsgottes? (Klaſſenarbeit.) 5. Wallenſtein und Pauſanias, eine Vergleichung. 6. Die ſchlechteſten Früchte find 
es nicht, — Woran die Weſpen nagen (Erklärung). 7. Welchen Wert 299 Klopſtock der deutſchen De 


8. Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt. (Anſprache an die abgehenden Mitſchüler.) 


9. Wie ſtellt der Dichter körperliche Schönheiten dar? 10. Prüfungsarbeit. Blaſendorff. — Philoſ. Propäd. 

1 St. Überſichtliche Behandlung der Geſchichte der griechiſchen Philoſophie. Der Direktor. — 

3. Tatein. 8 St. 1. Befeſtigung in den künſtleriſchen Formen des Aufſatzes und in der Grammatik 

mit Uebungen im mündlichen und ſchriftlichen Überſetzen aus Süpfle, im Lateinſprechen und in der 
3 
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zuſammenfaſſenden Aneignung der gelernten griechiſchen und lateiniſchen Sinnſprüche. 2. Geleſen 
wurden: 1. und 2. Buch der Oden des Horaz nebſt einzelnen Satiren; einige Oden und Sinnſprüche 
wurden gelernt; dazu im S. die Annalen des Tacitus mit Auswahl über die in Deutſchland geführten 
Kriege des Germanicus, im W. Ciceros Bücher über den Redner und unvorbereitet der Redner. 
Wöchentliche teils Klaſſen⸗, teils häusliche Arbeiten; alle 4 Wochen ein Aufſatz. Es wurden folgende 


Aufgaben bearbeitet: 1. Quomodo Homerus Ulixis descensum ad inferos et reditum ex inferis in Odyssea 
deseripserit. 2. Quo iure Octavianus ab Horatio vocatus sit Caesaris ultor. 3. Quae amicorum paria et quibus 
de causis apud veteres in honore fuerint. 4. Quae fuerint merita Timoleontis ex Plutarcho narratur et explicatur. 
5. De prineipatu Thebanorum (Klaſſenaufſatzh. Quo iure Horatius Catonis »nobile letum« praedicare potuerit 6. Dani 
Arminius libertatem Germanorum contra Romanos vindicaverit. 7. Quid Cicero de amieitia et ineunda et colenda 
et conservanda docuerit. 8. Quid cum Romani tum Horatius de morte et de vita post mortem agenda senserint, 
9. Quibus causis et quibus modis coloniae a Graeeis deductae sint. 10. Quam rationem bene beateque vivendi 


Horatius sibi informaverit. Der Direktor. — 4. Griechiſch. 6 St. 1. Grammatik: Wiederholung 
und Ergänzung der Syntax. 2. Geleſen: 2 St. im S. Homers Iliade B. II. — IX. ergänzt durch 
häusliches Leſen, im W. Sophokles Antigone; 3 St. im S. Demoſthenes olynth. Reden, im W. 
Platon Protagoras. Einzelne Abſchnitte wurden auswendig gelernt. Klaſſenarbeiten im Anſchluß an 
das Geleſene abwechſend mit Überſetzungen alle 14 Tage. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen aus 
Xenophon, Platon, Thukydides. Kalmus. — 5. Franzöſiſch. 2 St. Klaſſenarbeiten mit Wieder— 
holung und Abſchluß der Grammatik alle 3 Wochen zur Durchſicht. Gele ſen wurde im S. Guizot, 
Charles I., im W. Moliere, l'Avare. Dazu Rücküberſetzungen ſowie Inhaltsangaben in franzöſiſcher 
Sprache. Vetter. — 6. Hebräiſch. 2 St. nach der Grammatik von Nägelsbach: Elementar⸗ 
grammatik und die wichtigſten Regeln der Syntax. Ausgewählte Abſchnitte aus dem Buch Moſe 
und aus den Palmen wurden geleſen, die Vokabeln gelernt. Schriftliche Übungen zur Befeſtigung in 
der Grammatik. Schmidt. — 7. Geſchichte und Geographie. 3 St. nach Herbſt. Mit regel⸗ 
mäßiger Wiederholung der Geſchichte des Morgenlandes, der Griechen und Römer, deutſche Geſchichte 
von den älteften Zeiten bis 1555. Folgende Zahlen wurden hinzugelernt: 590—604. 843.875. 
843987. 107385. 1198—1216. 1203. 1209. 1228 —29. 987—1328. 1328 — 1589. 1066—1154. 
11541485. 1485— 1603. 1537. 1579. 1587. 1572. 15891610. 1598. 1618—23. 1625—29. 
1628. 163035. 1637. 1635—48. 1643—1715. 1649—60. 1683. 1688—1702. 17001721. 
1701—14. 1704. 1713. 1773—83. 1806. 1795. 1789. 1799—1804. 1804. 1805. 1806—7. 
1809. 1813, 17. März, 23. Auguſt, 26. Auguſt, 6. September. 16.— 19. Oktober. 1814, 31. März, 
1815, 18. Juni. 1817. 1834. 1850. 1864, 18. April. 1866, 3. Juli. 1870, 6. Auguſt, 14, 16. 
18. August, 1. und 2. September. 1871, 18. Januar. Alle 4 Wochen Wiederholung aus dem 
Gebiete der Geographie. Blaſen dorff. — 8. Mathematik. 4 St. nach Kambly. Im S. Reihen 
niederer Ordnung mit Anwendungen, Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung, Premutationen, Kombinationen 
und Variationen, Wahrſcheinlichkeits-Rechnung, binomiſcher Lehrſatz, diophantiſche und reciprofe 
Gleichungen; im W. Stereometrie. Daneben Aufgaben aus allen Gebieten und Wiederholung der 
Trigonometrie. Alle 14 Tage abwechſelnd eine Klaſſen⸗ und eine häusliche Arbeit. Zur Entlaſſungs⸗ 
prüfung im S. waren folgende Aufgaben geſtellt: 1. Ein Dreieck zu zeichnen aus u, v, he. 2. Welcher jährliche 
Beitrag muß 12 Jahre lang zu Anfang eines jeden Jahres 90 7010 werden, wenn man die folgenden 15 Jahre 
hindurch (immer zu Anfang des Jahres) eine Rente von 1000 Mk. beziehen und am Schluſſe des 15. Jahres noch 
ein Kapital von 4000 Mk. erhalten will? (7¼% gerechnet.) 3. In einem Standpunkte A erſcheint eine Wolke C, 
deren Höhe über der Erde CD— bm iſt, in nordöſtlicher Richtung unter dem Höhenwinkel k. Unter welchem Winkel 
erſcheint in demſelben Augenblicke die Wolke in einem Standpunkte B, der am nördlich vom erſten liegt? a = 10000, 
b 5000, & 33e 49“ 40% 4. Ein rechtwinkliges Dreieck aus der Kathete a und b dreht ſich um eine Achſe, welche 
der Hypotenuſe parallel iſt und durch den Scheitel des rechten Winkels geht. Es ſoll der Inhalt und die Oberfläche 
des entſtehenden Umdrehungskörpers berechnet werden. a = 19,7, b = 25,68. — 9. Phyfik. 2 St. nach Koppe. 


Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. Mas cow. 
0.-Secunda. Ord. Oberl. Dr. Blaſendorff. 1. Religionslehre. 2 St. nach 


Hollenberg. Im S. überſichtliche Darſtellung des Heilsrats Gottes im A. T. im Anſchluß an 
die Propheten, beſonders Jeſaias; im W. des Heilsrats Gottes im N. T. im Anſchluß an den 
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Brief des Paulus an die Philipper; monatliche Wiederholung zur Befeſtigung in der Kenntnis 
der h. Schrift, der Katechismuslehre und der Kirchenlieder. Der Direktor. — 2. Dentſch. 
2 St. nach Paulſiek. Im S. Einführung in die Bekanntſchaft des Nibelungen: und Gudrun⸗ 
liedes, im W. Wallenſtein und Maria Stuart. Hinzugelernt wurden der Anfang des Nibelungen⸗ 
liedes, das Lied von den deutſchen Frauen nach Walther von der Vogelweide, die beiden 
Selbſtgeſpräche Wallenſteins und das Reiterlied. Bearbeitet wurden für den Am. Aufſatz 
folgende Aufgaben: 1. Der ſchwäbiſche Städtekrieg nach Uhlands Darſtellung. 2. Welche Kenntniſſe der mittel⸗ 
alterlichen Kriegführung gewinnen wir aus dem Sachſenſtreite des Nibelungenliedes? 3. Wie begründet die nordiſche 
Sage Brunhildens Haß gegen Sigurd? 4. Wodurch nimmt Rüdiger von Bechlaren unſere beſondere Teilnahme in 
Anſpruch (Klaſſenarbeit)? 5. Meine Ferienreiſe (in Briefform), 6. Mit welchen Gründen verteidigt Rudenz ſeine 
Anhänglichkeit an Oeſterreich? 7. Warum wollen die Wallenſtein ſchen Reiter ſich nicht vom Hauptheere trennen 
laſſen? 8. Worin beſtehen nach Schiller's Darſtellung die Vorzüge der Soloniſchen Geſetzgebung vor der des Lykurg? 
9. Durch welche Umſtände ſieht ſich Buttler gezwungen, Wallenſtein zu töten? 10. Prüfungsarbeit. Blaſend orff. — 
3. Tatein. 8 St. Abſchließende Wiederholung der ganzen Syntax, dazu Überſetzen aus Süpfle. 
Geleſen wurden im S. Salluſt Catilina, im W. Cicero pro Milone, Vergil VI. und VII. Dazu 
Übungen im Zurücküberſetzen, im deutſchen und lateiniſchen Wiedergeben des Geleſenen, wöchentlich je 
eine Klaſſen- oder häusliche Arbeit. Gelernt wurden (10) Sinnſprüche und mehrere Abſchnitte aus Vergil. 
Belehrung über die Form der Traktatio. Bearbeitet wurden für den 6-w. Aufſatz folgende Aufgaben: 
J. De Gallis Clusium prementibus. 2. Quomodo Cicero coniurationem Catilinariam per Allobroges oppresserit. 
3. De Vereingetorige. 4. Quomodo Clodius Cicerone auctore oceisus esse videatur. Blaſendorff. — 4. Griechiſch. 
Wiederholung der Formenlehre ſowie der Syntax mit Ergänzung 2 St. nach Krüger. Geleſen 
wurden in Som. Od. B. 13, 14, 15, 20, 21 in der Klaſſe, B. 16, 18, 19 zu Haufe, 2 St.; 
im S. Herodot B. 7 mit Auswahl, im W. Xenoph. Mem. B. 1 und 2 mit Auswahl, 2 St. Un: 
vorbereitetes Leſen von Xen. Hellem, 1 St. Gelernt wurden (9) Sinnſprüche ſowie aus Hom. Od. 
B. 13 v. 96 — 125, v. 187 — 227. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit zur Durchſicht. Marſeille. — 
5. Franzöſiſc. 2 St. Wiederholung der Grammatik im Anſchluß an das Geleſene und die 
ſchriftlichen Uebungen. Geleſen wurde Frédéric le Grand, Histoire de mon temps vol. II. Eine 
Klaſſen⸗ oder häusliche Arbeit zur Durchſicht alle 14 Tage. Vetter. — 6. Hebräiſch. 2 St. 
Grammatik nach Nägelsbach wie in U. S. Geleſen wurden 1 Buch Moſe, K. 13—25 mit Auswahl, 
die Vokabeln gelernt und wiederholt. Dazu ſchriftliche Arbeiten zur Einübung der Formenlehre. 
Schmidt. — 7. Heſchichte und Geographie. 3 St. nach Herbſt. Darſtellung der römiſchen 
Geſchichte bis zum Untergange des weſtrömiſchen Reichs. Übungen im zuſandnenhängenden Vortrage 
geſchichtlicher Erzählungen. Folgende Zahlen wurden aus Cauer hinzugelernt: 494. 458. 366. 
343341. 340338. 326304. 298290. 260. 256. 207. 200—197. 191-190. 
171—168. 168. 88—84. 88—82. 82—79. 66—62. 60. 47. 46. 45. 4342. 42. 
32—30. 30—68 v. Chr. 30 —14 n. Chr. 14—37. 37—41. 41—54. 54-68. 6979. 
79—81. 79. 98—117. 306-337. 361-363. 379—395. 395 —1453. Dazu alle 14 Tage 
Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile. Blaſendorff. — 8. Mathematik. 4 St. nach 
Kambly. Im S. Logarithmen, Exponential⸗Gleichungen, quadratiſche Gleichungen mit einer und mit 
mehreren Unbekannten, Wiederholung der Potenz: und Wurzelberechnung; im W. Trigonometrie bis 
zur Auflöſung der ſchiefwinkligen Dreiecke einſchließlich. Regelmäßige Vielecke und Kreisberechnung; 
daneben Aufgaben, insbeſondere auch aus der Planimetrie. Mascow. — 9. Phyfik. 2 St. nach 
Koppe. Im S. Anfangsgründe der Chemie; im W. Wärmelehre. Mascow. 

U.-Secunda. Ord. Dr. Buchholz. 1. Religionslehre. 2 St. nach Hollenberg. Im S. 
Darſtellung des Heilsrats Gottes im A. T. im Anſchluß an die Pſalmen; im W. das Leben des Herrn 
nach dem Evangelium des Johannes, dazu monatliche Wiederholung zur Befeſtigung in der Kenntnis der 
h. Schrift, der Katechismuslehre und der Kirchenlieder. Der Direktor. — 2. Deutſch. 2 St. Wieder⸗ 
holung der Grammatik nebſt Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung der Sprache. Im S. Poetik 
unter Benutzung des Lehrbuches von Paulſiek, im W. Schillers Wilhelm Tell. Gelernt wurden: 
Schillers Sprüche des Confucius, die Worte des Glaubens, Sinngedichte: Hexameter, Diſtichon, 
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Erwartung und Erfüllung, Pflicht für jeden, der Schlüſſel; Goethes Erlkönig; Uhlands Schäfers 
Sonntagslied; Selbſtgeſpräch aus Schillers Tell. Freie Vorträge. Alle 4 Wochen ein Aufſatz: 
1. Kann man in Bezug auf Schillers Kampf mit dem Drachen behaupten: Volkesſtimme iſt Gottesſtimme? 2. Vor⸗ 
ethan und nachbedacht hat manchen in groß Leid gebracht (Chrieſ. 3. Inwiefern giebt der 1. Geſang in Goethes 
en u. Dor. eine Expoſition? 4. Was veranlaßte die Plebejer zur Auswanderung auf den heiligen Berg? (nach 
Livius.) 5. Die Vorfabel in Goethes Herm. u. Dor. (Klaſſenarbeit. 6. Ferro nocentius aurum (eine Chrie). 
7. Welche Bedeutung hat der erſte Auftritt in Schillers Wilhelm Tell? 8. Inwiefern iſt das Weihnachtsfeſt ein 
Freudenfeſt? 9. Welche Veränderungen des griechiſchen Heeres beſchreibt Kenophon im 3. B. der Anabaſis? 


10. Probearbeit. Marſeille. — 3. Latein. 8. St. 1. Ergänzende Wiederholung der ganzen 
Syntax und Übungen im mündlichen Überſetzen nach Süpfle, Teil I. 2. Geleſen wurde Livius II. 
mit Auswahl im S., Cic. pro Archia und pro rege Deiotaro im W., außerdem Cäſ. bell. eiv. 
ohne Vorbereitung, 3 St. Verg. Aen. III. u. IV. Einzelne Stellen ſowie die für die Klaſſe aus⸗ 
gewählten (10) Sinnſprüche und Redewendungen wurden gelernt, die Metrik und Proſodik befeſtigt, 
2 St. Übungen im Zurücküberſetzen, im deutſchen und lateiniſchen Wiedererzählen des Geleſenen. 
Klaſſen⸗ und häusliche Arbeiten zuerſt im Anſchluß an das Geleſene, wöchentlich einmal zur Durchſicht. 
Buchholz. — 4. Griechiſch. 7 St. Wiederholung der Formenlehre. Im S. das Wichtigſte aus 
der Moduslehre, im W. Kaſuslehre nach Krüger, 2 St.; Homer Od. B. 6 u. 9, 2 St.; Kenoph. 
An. B. 3 u. 4 mit Auswahl, 2 St. Hom. Od. B. 1, v. 1—60 ſowie (14) Sinnſprüche wurden gelernt. 
Häusliche und Klaſſenarbeiten, wöchentlich einmal zur Durchſicht. Übungen im Überſetzen ohne Vor⸗ 
bereitung. Marſeille. — 5. Franzöſiſch. 2 St. 1. Grammatik: Wiederholung der Aufgabe 
der Tertia mit Erweiterung im Anſchluß an das Geleſene; Syntax nach Plötz, Schulgrammatik. 
2. Geleſen wurde Barthélemy, Voyage du jeune Anacharsis (Abrégé) mit Auswahl. Im Anſchluß 
an das Geleſene Inhaltsangaben in franzöſiſcher Sprache und Zurücküberſetzungen. Alle 14 Tage 
eine Klaſſen- oder häusliche Arbeit zur Durchſicht. Vetter. — 6. Hebräiſch. 2 St. 1. Grammatik: 
Einübung der Formenlehre nach Nägelsbach S1 — 58. Geleſen wurde 1 Buch Moſe K. 13—25 mit 
Auswahl. Vokabeln gelernt und wiederholt. Schmidt. — 7. Geſchichte und Geographie. 3 St. 
nach Herbſt. Darſtellung der griechiſchen Geſchichte nach vorangegangener Einübung der betreffenden 
Geographie. Übungen im zuſammenhängenden Vortrage geſchichtlicher Darſtellung mit Anregung zum 
eigenen Leſen von Werken aus der deutſchen und preußiſchen Geſchichte. Zu den bereits eingeprägten 
Zahlen wurden neu gelernt: Morgenl. 586. 538. 167. 70. 525. 604. 561. 538. 559. 
529—522. 521 —485. 500 —494. Griechiſch 1068. 527 —510. 492. 485—465. 449. 431— 421. 
429. 422. 415—413. 413—404. 406. 399. 396. 394. 387. Dazu alle 14 Tage Wieder⸗ 
holung der Geographie von Europa. Blajendorff. — 8. Mathematik. 4 St. nach Kambly. 
Im S. die Lehre von den Potenzen und Wurzeln mit ganzen und gebrochenen, poſitiven und negativen 
Exponenten. Wiederholung der Gleichungen erſten Grades. Im W. Ahnlichkeitslehre und Konſtruktions⸗ 
aufgaben. Alle 14 Tage abwechſelnd eine Klaſſen- und eine häusliche Aufgabe. Mascow. — 
9. Phyſik. 2 St. nach Koppe. Im S. Magnetismus und Reibungselektricität, im W. Galvaniſche 
Elektricität. Mascow. 

0. Tertia. Ord. Oberl. Dr. Mascow. 1. Religionslehre. 2 St. Im S. das Wichtigſte 
aus den Geſchichtsbüchern des alten Teſtaments, im W. die Apoſtelgeſchichte im Zuſammenhange der 
bibliſchen Geſchichte. Wiederholung und kurze Beſprechung der Perikopen im Anſchluß an das 
Kirchenjahr. Die ganze Katechismuslehre nach Jaspis in Verbindung mit den früher gelernten 
Sprüchen und Kirchenliedern eingehend wiederholt und nach den einzelnen Hauptabſchnitten im Zus 
ſammenhange dargeſtellt. Buchholz. — 2. Deutſch. 2 St. im Anſchluß an das Lehrbuch von 
Paulſiek. Übungen im Wiedererzählen ſchwieriger geſchichtlicher Darſtellungen und muſtergültiger 
Beſchreibungen und Schilderungen. Befeſtigung in der Satzlehre Wiederholung früher gelernter 
Gedichte, dazu neu durchgenommen und gelernt: 1. Die Kraniche des Ibykus; 2. Der Kampf mit 
dem Drachen; 3. Des Sängers Fluch; 4. Die Kaiſerwahl. Freie Vorträge. Alle 3 Wochen ein 
Aufſatz (Beſchreibung oder Schilderung). Buchholz. — 3. Latein. 9 St. Abſchließende Wieder⸗ 
holung der ganzen Formenlehre, Ergänzung der Kaſus-, Modus-, Tempus- und Konjunktionslehre nach 
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der Grammatik von Meiring. Übungen im mündlichen Überſetzen nach dem Gehör und aus Gruber. 
Klaſſen⸗ und häusliche Arbeiten abwechſelnd wöchentlich einmal zur Durchſicht, 4 St. Buchholz. — 
Geleſen in 5 Stunden wurden Cäſar Bell. Gall. Buch VI., Bell. Civ. III. c. 82—112, im Ovid 
Metamorph. XI. 85—193 und XIII. 1 — 575 in je einer Stunde ohne Vorbereitung. Dazu 
Befeſtigung in der Proſodik und 1 Einübung der ausgewählten Redewendungen und (12) Sinn⸗ 
ſprüche. Güldenpenning. — 4. Griechiſch. 7 St. 1. Abſchluß der geſamten Formenlehre, 
insbeſondere Einübung der Zeitwörter auf ur wie der unregelmäßen nach der Grammatik von Krüger. 
Mündliche und ſchriftliche übungen im Bilden von Formen. 2. Überſetzungen aus dem Leſebuche von 
Jakobs, Xenoph. Anab. II. mit Erlernung der dabei vorkommenden Vokabeln und Wendungen und der 
für die Klaſſe N (12) Sinnſprüche. Klaſſenarbeiten wöchentlich einmal zur Durchſicht. 
Buchholz. — 5. Franzöſiſch. 2 St. 1. Grammatik: Wiederholung und Befeſtigung der Aufgaben 
von U. Tertia 180 Plötz Schulgrammatik, $ 36—56 mit Auswahl, 1 St. Geleſen wurde: Durui, 
Petite Histoire grecque, K. 1— 13. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Mascow. — 
6. Geſchichte und Geographie. 3 St. Die preußiſche Geſchichte wurde nach Hahn ganz, die 
deutſche von 1648 ab bis 1871 ausführlich behandelt. Die Cauerzahlen von U. Tertia wurden 
wiederholt und folgende gelernt: 1134—1319. 1134—1170. 1308-1319. 13231373. 1348. 
1373-1415. 13731378. 13781415. 1415—1618. 1415 —1440. 1440-1470. 1470-1486. 
1486 1499. 1499-1535. 1535-1571. 15711598. 15981608. 1608-1619. 1609. 1618. 
1230-1618. 1230-1283. 1309 —1410. 1411—1466. 1466—1525. 1525 —1618. 16181701. 
16191640. 16401688. 1655-1660. 1660. 1672-1679. 1675 18./28. Juni. 1688-1713. 
1701 18. Januar. 1701. 17131740. 1713. 1740. 1648. 1643-1715. 16581705. 1683. 
16891725. 1700-1721. 1709. 1701—1714. 1704. 1713. 1714. 1711—1740. 17131740. 
1740. 17401786. 1740-1742. 1741 10. April. 1744—1745. 1745. 1756-1763. 1757. 
1758 25. Auguſt. 1760. 1763. 1765 —1790. 1772. 1773—1783. 1786-1797. 1793. 
1795. 1750. 1789-1791. 1793-1797. 17971840. 17991804. 1800. 1801. 18041814. 
1805-1807. 1807-1812. 1812. 1813. 1813 27./28. Februar. 1814. 1815. 1840-1861. 
1861. 1864. 1866. 1870-1871. 1870. 1871. — In der Geographie wurde Deutſchland 
nach ſeiner natürlichen und politiſchen Geſtaltung genau behandelt. Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. 
Güldenpen ning. — 7. Mathematik. 3 St. nach Kambly. Im S. Arithmetik: Reduktions⸗ 
rechnungen und Gleichungen erieen Grades mit einer und mehreren Unbekannten; im W. die Lehre 
vom Kreiſe beendigt und die Lehre vom Inhalt und der Gleichheit gradliniger Figuren mit an⸗ 
gemeſſenen Konſtruktionsaufgaben. Alle 14 Tage abwechſelnd eine Klaſſen- und eine häusliche Arbeit. 
Mascow. — 8. RNaturlehre. 2 St. Im S. das Wichtigſte aus der Kryſtallographie; Beſchreibung, 
Vorkommen und Verwendung der bedeutendſten Vertreter der einzelnen Mineralgruppen; im W. ab⸗ 
ſchließende ſyſtematiſche Darſtellung des ganzen Tierreichs und das Wichtigſte von dem Bau und der 
Pflege des menſchlichen Körpers. Retzlaff. 

U. Tertia. Ord. Oberl. Dr. Vetter. 1. Religionslehre. 2 St. Im S. das Wichtigſte 
aus den 5 Büchern Moſe, im W. wurde das Ev. Lucä geleſen, einfach erklärt und im Zuſammenhange 
wiederholt, möglichſt mit Bezugnahme auf die hier eingehender behandelte Geographie von Paläſtina. 
Von den wöchentlich nach dem Kirchenjahre beſprochenen Sonntags-Evangelien wurden die früher 
gelernten wiederholt, einige eingeübt. Katechismus: Im S. Wiederholung und Ergänzung der erſten 
3 Hauptſtücke mit den früher gelernten Sprüchen, im W. dazu Erklärung des 4. und 5. Hauptſtückes. 
Zu den wiederholten Kirchenliedern 7 hinzu: 19) Mit Ernſt, o Menſchenkinder, 20) In allen 
meinen Thaten, 21) Liebſter Jeſu, 22) Allein zu Dir, Herr Jeſu Chriſt. Vetter. — 2. Deutſch. 2 St. 
im Anſchluß an das Leſebuch von Paulſet. Schwierigere geſchichtliche Darſtellungen wurden geleſen 
und mündlich, zum Teil auch ſchriftlich wiedererzählt. Wiederholung der Flexion der Redeteile 
ſowie der ſchwachen und der ſtarken Deklination und Konjugation. Die 6 für die U. III. ausgewählten 
Gedichte: 1) Der Graf von Habsburg, 2) Pegaſus im Joche, 3) Der Taucher, 4) Der blinde König, 
5) Der Sänger, von Goethe, 6) Des Deutſchen Vaterland, von Arndt, wurden auswendig gelernt und 
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zu gutem Vortrag eingeübt, die früher gelernten Gedichte wiederholt. Alle 3 Wochen ein Aufſatz 
(Beſchreibung oder Schilderung). Vetter. — 3. Latein. 9 St. 1. Grammatik: Erweiterte 
Wiederholung der Formenlehre, beſonders auch die griechiſche Deklination. Einzelnes aus der Etymologie 
und Synonymik wie in den folgenden Klaſſen im Anſchluß an das Geleſene; das Wichtigſte vom 
römiſchen Kalender, Abkürzung der Vornamen u. dergl. Wiederholung der Aufgabe von IV, weitere 
Behandlung der Kaſus⸗, Modus⸗, Tempus⸗ und Konjunktionslehre nach feſter Auswahl mit den dazu 
gehörigen Muſterbeiſpielen. 2. Geleſen wurde Cäſar b. Gall. I.—III., letzteres mit Auswahl, 
mit kurzer biographiſcher Einleitung; Übungen im Zurücküberſetzen und im Wiederholen des 
Geleſenen ſowie im unvorbereiteten Überſetzen (Corn. Nepos). Ovid Metamorph. 2 St. mit Auswahl, 
einzelne Abſchnitte gelernt. Einübung der proſodiſchen Regeln. 3. Mündliche und ſchriftliche Über: 
ſetzungen in das Lateiniſche und aus dem Lateiniſchen im Anſchluß an den grammatiſchen Lehrgang 
nach dem Gehör oder aus dem Übungsbuche. Klaſſen- oder häusliche Arbeiten im Anſchluß an das 
Geleſene und an die Grammatik wöchentlich. Dazu Einübung von Vokabeln, Redensarten und Sinn⸗ 
ſprüchen. Vetter. — 4. Griechiſch. 7 St. nach Krüger. 1. Regelmäßige Formenlehre, Deklination 
der Subſtantive und Adjektive. Die Komparation mit den wichtigſten Abweichungen. Die Zahlwörter 
und Fürwörter. Die verba pura non contracta und contracta, verba muta und. liquida. 
2. Mündliche Überſetzung aus dem Griechiſchen nach Jakobs mit Erlernung der dabei vorkommenden 
Vokabeln und (12) Sinnſprüche. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit zur Verbeſſerung. Marſeille. — 
5. Franzöſiſch. 2 St. 1. Grammatik: Wiederholung der Aufgabe von IV., dazu die unregelmäßigen 
Zeitwörter. Mündliche und ſchriftliche Überſetzungsübungen, Zurücküberſetzungen, Auswendiglernen 
kleinerer zuſammenhängender Abſchnitte. Abſchluß der Formenlehre nach Plötz Schulgrammatik 
$ 16-36 mit Auswahl, 1 St. 2. Geleſen wurde: Rollin, Hommes illustres 1 St. w. Klaſſen⸗ 
oder häusliche Arbeit alle 14 Tage. Vetter. — 6. Geſchichte und Geographie. 3 St. Die 
deutſche Geſchichte wurde in überſichtlicher Behandlung vom Beginn bis 1648 nach Stacke vorgetragen 
und folgende Zahlen aus Cauer wurden gelernt: 9. 375. 410. 419. 429—439. 450. 451. 455. 476. 
489526. 486. 496. 534. 555. 568. 622. 632711. 711. 732. 751. 755. 768-814. 772-804 800. Syn 
814840. 843. 843-911. 843-899. 899-911. 911-918. 919—1024. 919-936. 933. 936—973. 955. 10%. 
962. 973—983. 9831002. 10021024. 1024— 1125. 10241039. 1039 — 1056. 1056—1106. 1077. 11061125. 
1073 1085. 1095. 10961099. 1099. ½. 11471149. 11251137. 1138 1254. 11381152. 11521190. 
1177. 1180. 1190-1197. 12081215. 1215-1250. 1241. 12501254. 12561273. 12731346. 1273 — 1291. 
1278. 1292— 1298. 1298 — 1308. 1308 — 1313. 13141346. 1322. 1346 1347. 1437. 13461378. 1356. 
13781400. 14001410. 14101437. 1415. 14381740. 1438—1439. 14401493. 14931519. 1450. 
1453. 1492. 1498. 1517, ½. 1519—1556. 1521. 1525. 1529. 1530. 1546—1547. 1552. 1555. 1556—1619. 
1618-1648. 1618. 16191637. 1620. %. 1625— 1629. 1626. 1630. 1631 %. 5. 1631 Yır. 9. 1632 %% 11. 
1634. 1637-1657. 1640 1688. 1648. — In der Geographie wurde Europa (ausſchließlich Deutſchland) 
nach Daniel genau und unter Zuhilfenahme von Zeichnungen an der Tafel behandelt. Vierteljährlich 
eine Klaſſenarbeit. Güldenpenning. — 7. Mathematik. 3 St. nach Kambly. Im S. Arithmetik 
die vier Species mit allgemeinen und algebraiſchen Zahlen mit Ausſchluß der ſogenannten Reduktions⸗ 
Rechnungen; Potenzen mit ganzen Exponenten, von den Proportionen nur die Fundamentalſätze. Im W. 
Geometrie: die Lehrſätze von den gleichſchenkligen Dreiecken, Lehre vom Parallelogramm und vom 
Kreiſe. Leichte Konſtruktionsaufgaben. Kambly 59—100. Wöchentliche häusliche Arbeiten abwechſelnd 
mit Klaſſenarbeiten. Retzlaff. — 8. Naturbeſchreibung. 2 St. nach Baenitz. Wiederholung und 
Erweiterung der Aufgaben der IV, Abſchluß der ſyſtematiſchen Darſtellung des Pflanzenreichs. Retzlaff. 


Quarta. Ordin. Retzlaff. 1. Religionslehre. 2. St. Außer den in VI. und V. 
angeeigneten bibliſchen Geſchichten wurden im Anſchluß an das Kirchenjahr die geſchichtlichen Sonntags⸗ 
Evangelien geleſen, beſprochen und im Anſchluß an die Worte der heiligen Schrift wiedererzählt; die 
Bekanntſchaft mit den bibliſchen Büchern eingeübt. Katechismus: Die erſten drei Hauptſtücke nach 
Jaspis, im S. § 1— 30, im W. zu Ende, zuſammen mit ungefähr 75 Sprüchen, wurden im Zuſammen⸗ 
hange eaklärt und dargeſtellt. Zu den früher gelernten Kirchenliedern wurden neu hinzugelernt: 
13) Lobe den Herren, 14) Befiehl du deine Wege, 15) O Gott, Du frommer Gott, 16) Mir nach, ſpricht 
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Chriſtus, 17) Aus tiefer Not, 18) Ein’ feſte Burg. Kalmus. — 2. Deutſch. Wie in VI. und V. 
wurden größere Erzählungen geleſen und wiedererzählt. Die für die Quarta ausgewählten Gedichte 
1) Roland Schildträger von Uhland, 2) Die Bürgſchaft, 3) Der Ring des Polykrates, 4) Die Teilung 
der Erde von Schiller, 5) Das Grab im Buſento von Platen, 6) Deutſchland, Deutſchland über alles 
von Hoffmann, 7) Die Wacht am Rhein von Schneckenburger wurden beſprochen und gelernt. Übungen 
in der Satzlehre, der Interpunktion und Rektion der Caſus, Befeſtigung in der Rechtſchreibung. Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit wie in VI. und V. Retzlaff. — 3. Tatein. 9 St. 1. Wieder⸗ 
holung und Ergänzung der Formenlehre. Syntax: Die Hauptregeln über die Kaſuslehre ſowie das 
Notwendigſte über die Tempus⸗, Modus⸗ und Konjunktionslehre nach einer vereinbarten Auswahl im 
Anſchluß an die Grammatik. 2. Geleſen wurden: 3 St. aus Nepos Miltiades, Themistocles, 
Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander, Aleibiades; dazu im 2. Halbj. 1 St. Phaedrus. (Aus: 
gewählte Fabeln des 1. Buchs) 3. Mündliche Übungen im Überſetzen aus Schönborn II, aus Gruber 
und nach dem Gehör. Auswendiglernen von Vokabeln und Redensarten im Anſchluß an den Leſeſtoff 
und das Ueberſetzungsbuch ſowie von ausgewählten Muſterbeiſpielen zur Syntax und pon Sinnſprüchen 
(16). Alle 8 Tage abwechſelnd eine häusliche oder Klaſſenarbeit zur Durchſicht. Kalmus. 
4. Franzöſiſch. 5 St. Wiederholung und Befeſtigung der Aufgaben von Quinta, dazu die 4 regel⸗ 
mäßigen und die unregelmäßigen Konjugationen (Plötz 1 § 60 — 85, II. 1 — 18). Mündliche und 
ſchriftliche Überſetzungen aus dem Übungsbuch und nach dem Gehör. Wöchentliche Klaſſenarbeiten, 
abwechſelnd mit häuslichen Arbeiten. Schmidt. — 5. Geſchichte. 2 St. Im S. Anſchauliche 
Erzählung der alten Götter- und Heldenſagen und der griechiſchen, im W. der römiſchen Geſchichte 
meiſt in biographiſcher Darſtellung der geſchichtlichen Erzählungen. Folgende im Cauer angeführte 
für die Klaſſe beſtimmte Daten wurden gelernt: Griechiſche Geſchichte: 1184. 1104. 884. 776. 
560-527. 510. 500 — 490. 480. 479. 476. 466. 445—29. 431 — 404. 403. 371. 
362. 338. 336— 323. 334. 333. 332. 331. 330. 323. Römiſche Geſchichte: 753 — 510. 
509. 507. 494. 451 — 449. 406—396. 390. 282—272. 272. 264—241. 218 —201. 
218. 217. 216. 212 — 211. 202. 168. 149 146. 146. 133. 133 — 121. 111 — 106. 
113101. 102. 101. 63. 58-50. 49. 48. 44. (15/3), 31. Kalmus. — Geographie. 
2 St. Mit den elementaren Grundbegriffen der mathematiſchen Geographie wurden nach Daniel 
§ 36 — 70 die außereuropäiſchen Erdteile ausführlicher in dem genau vereinbarten Umfange durch— 
genommen, teilweiſe mit Benutzung der zeichnenden Methode. Retzlaff. — 6. Mathematik. 
2 St. Planimetrie bis zum 4. Kongruenzfall nach Kambly § 1 — 58. Retzlaff. — 
Rechnen. 2 St. Abſchluß und Wiederholung der Bruchrechnung (Verwandlung der Decimalbrüche 
in gemeine Brüche u. dergl. m.) Rechnung mit umgekehrten und zuſammengeſetzten Berhältniſſen nach 
dem Verfahren der Schlußrechnung, in maßvoller Auswahl mit Anwendung auf die Vorkommniſſe des 
geſchäftlichen Verkehrs. Flächen- und Körpermaße. Wöchentlich eine ſchriftlichen Arbeit. Retzlaff. — 
7. Naturbeſchreibung. 2 St. Im S. Beſtimmung der wichtigſten einheimiſchen Pflanzen 
nach dem Linné'ſchen Syſtem mit Beziehung auf die natürlichen Familien. Im W. Wiederholung 
und Erweiterung der Aufgabe der VI. und V. mit Rückſicht auf das Syſtem und Behandlung der 
wichtigſten Vertreter der Inſekten zur Übung im ſelbſtſtändigen Beſchreiben und Beſtimmen. Retzlaff. — 
8. Zeichnen. 2 St. Im W. die erſten Elemente des perſpektiviſchen Zeichnens nach Holzkörpern; 
im S. Übungen in der Ausführung geometriſcher Figuren mit Lineal und Zirkel — Im letzten 
Vierteljahr wurde nebenher die chriechiſche Schrift eingeübt. Schulz. 

Quinta. Ord. Dr. Güldenpenning. 1. Religionslehre. 2 St. Die in VI. erzählten 
bibliſchen Geſchichten nach Zahn wurden wiederholt. Neu erzählt wie in VI. wurden im S. aus dem 
A. Teſt.: 1) Jakob in Bethel, 2) Joſeph und ſeine Brüder, 3) Moſes Berufung, 4) Eli und Samuel, 
5) Daniels Salbung zum König, 6) Elias auf Horeb; im W. aus dem N. Teſt.: 1) Die Verſuchung 
Chriſti, 2) Vom Hauptmann zu Kapernaum, 3) Der verlorene Sohn, 4) Vom reichen Mann und dem 
armen Lazarus, 5) Jeſu Kreuzigung, 6) Die Auferſtehung Chriſti. Dazwiſchenliegende Erzählungen 
wurden geleſen und beſprochen. Katechismus nach Jaspis: Das 1. Hauptſtück, vom 2. Hauptſtück 
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Artikel 1 und 2 ($ 19—21) ſowie das 3. Hauptſtück mit der lutheriſchen Erklärung nebſt 26 Sprüchen. 
Die in VI. gelernten Kirchenlieder wurden wiederholt und neu hinzugelernt: Im S. 1) O Haupt 
voll Blut und Wunden, 2) Jeſus meine Zuverſicht, 3) O heilger Geiſt, kehr' bei uns ein, Strophe 1, 
2 und 7; im W. 4) Wie ſoll ich Dich empfangen, 5) Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich. Meyer. — 
2. Deutſch. 2 St. Zu denſelben Übungen wie in VI. wurden größere Erzählungen gewählt und 
ähnliche Aufgaben geſtellt. Die 8 für V. ausgewählten Lieder: 1) Der alte Barbaroſſa, 2) Der 
reichſte Fürſt, 3) Das Feuer im Walde, 4) Im Sommer, 5) Einkehr, 6) Abendlied, 7) Das Lied 
vom Feldmarſchall, 8) Du Schwert an meiner Linken, wurden auswendig gelernt und zum angemeſſenen 
Vortrage geübt. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit wie in VI. Güldenpenning. — 3. Latein. 9 St. 
Der Lehrſtoff von VI. wurde wiederholt, die unregelmäßige Formenlehre in der Deklination und 
Konjugation wurde neu eingeübt; die Zahlwörter vollſtändig. Außerdem Analyſe des zuſammen⸗ 
geſetzten Satzes und praktiſche Einübung des accus. c. int., des abl. absol. mit Raum-, Zeit⸗ und 
Ortsbeſtimmungen. Wöchentliche Klaſſenarbeiten. Übungen im Überſetzen aus Schönborn I. 
Auswendiglernen, von Vokabeln und (20) neuen Sinnſprüchen. Güldenpenning. — 
4. Franzöſiſch. 4 St. Aus Plötz Elementarbuch I. wurden $ 1—60 überſetzt, die dazugehörigen 
Vokabeln gelernt und wiederholt, avoir und éͤtre ſowie die erſte und zweite Konjugation geübt. 
Wöchentliche Klaſſenarbeiten abwechſelnd mit häuslichen Arbeiten. Schmidt. — 5. Geographie. 2 St. 
Die Geographie von Europa und beſonders von Deutſchland wurde nach Daniel S. 30—39 und 
134—150 nach dem vereinbarten Umfange überſichtlich behandelt. Güldenpenning. — Geſchichte. 1 St. 
Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte und Sage: Nibelungenſage, Gudrun, Karl der 
Große, Heinrich I., Friedrich Barbaroſſa, Friedrich I. von Hohenzollern, Der große Kurfürft, Er: 
werbung der Königskrone, Friedrich der Große, Blücher. Güldenpenning. — 6. Rechnen. 4 St. 
Die 4 Rechnungsarten mit Decimal- und gemeinen Brüchen. Wiederholung, beſonders der ein— 
fachen Rechnungsarten und Zerlegung der Zahlen in ihre kleinſten Beſtandteile. 1 St. wöchentlich 
Zeichnen mathematiſcher Figuren mit Lineal und Zirkel. Schulz. — 7. Naturbeſchreibung. Zu 
dem Lehrſtoff der VI. wurden je 30 Vertreter zunächſt verwandter Arten im S. aus dem 
Pflanzenreich, im W. aus den Säugetieren und Vögeln, darnach Vertreter anderer Gattungen der 
Samenpflanzen ſowie der übrigen Wirbeltiere hinzugenommen und dabei die unterſcheidenden Merkmale 
feſtgeſtellt zur beſonderen Ausbildung des Unterſcheidungsvermögens. Bildung von Gattungsbegriffen 
in der Botanik, von Gattungs⸗- und Ordnungsbegriffen in der Zoologie. Erweiterung der in VI. 
gewonnenen morphologiſchen Grundbegriffe. Retzlaff. — 8. Schreiben. 2 St. Fortgeſetzte Übungen 
in der deutſchen und lateiniſchen Schrift, im Taktſchreiben nach Vorſchriften an der Wandtafel. 
Schulz. — 9. Zeichnen. 2 St. Übungen im freien Handzeichnen gerad- und krummliniger Figuren 
nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. Die beſſeren Zeichner wurden mit Anwendung der Waſſer⸗ 
farben bekanntgemacht. Schulz. 


Sexta. Ord. Dr. Schmidt. 1. Religionslehre. 3 St. Acht bibliſche Geſchichten des 
A. Teſt. im S. 1) Die Schöpfung, 2) Der Sündenfall, 3) Kain und Abel, 4) Abrahams Berufung, 
5) Iſaaks Opferung, 6) Moſes Geburt und Flucht, 7) Die Geſetzgebung auf Sinai, 8) David und 
Goliath; ebenſo 8 bibl. Geſchichten des N. Teſt. im W. 1) Die Geburt Chriſti, 2) Die Weiſen aus 
dem Morgenlande, 3) Der 12 jährige Jeſus im Tempel, 4) Die Hochzeit zu Cana, 5) Petri Fiſchzug, 
6) Vom Jüngling zu Nain, 7) Jeſus ſtillt den Sturm, 8) Vom barmherzigen Samariter nach Zahn 
wurden erſt erzählt, dann kurz und anſchaulich erklärt und möglichſt, wie in den folgenden Klaſſen, im 
Anſchluß an die h. Schrift wiedererzählt, ſo daß ſie mit dem Gedächtnis und Verſtändnis angeeignet 
waren. Aus dem Katechismus wurde das 1. Hauptſtück, vom 2. Hauptſtück der 1. und 2. Artikel 
($ 28, 30 u. 31) und vom 3. Hauptſtück die erſten 3 Bitten, alles mit den Erklärungen Luthers 
ſowie 26 Bibelſprüche gelernt. Acht Kirchenlieder und zwar im S. 1) Allein Gott in der Höh' ſei 
Ehr', 2) Ach bleib mit Deiner Gnade, 3) Nun danket alle Gott, 4) Wer nur den lieben Gott läßt 
walten; im W. 5) Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend, 6) Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt, 7) Gott 
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des Himmels und der Erden, 8) Nun ruhen alle Wälder, wurden gelernt. Meyer. — 2. Deutſch. Aus⸗ 
gewählte Stücke aus Paulſiek wurden geleſen, kurz erklärt und wiedererzählt. Die Wortklaſſen, 
ſtarke und ſchwache Deklination und Konjugation ſowie die orthographiſchen Regeln wurden geübt. 
Wöchentlich wurde eine orthographiſche Übung, teils Aufſatz, teils Abſchrift, teils Diktat zur Durchſicht 
geliefert. Die 8 ausgewählten Lieder wurden gelernt und eingeübt: 1) Des Knaben Berglied von 
Uhland, 2) Der kleine Hydriot von W. Müller, 3) Siegfrieds Schwert, 4) Schwäbiſche Kunde, 
5) Ich hatt' einen Kameraden, 6) Heil Dir im Siegerkranz, 7) Ich bin ein Preuße, 8) Der Mond iſt 
aufgegangen von Claudius. Schmidt. — 3. Tatein. 9 St. Die 5 Deklinationen, sum und die 
+ Konjugationen, ſowie Pronomina, Komparation der Adjektiva, die Zahlwörter (Grund- und Ordnungs⸗ 
zahlen) ſowie Präpoſitionen und Geſchlechtsregeln nach Meiring wurden eingeübt. Aus Schönborn 
Elementarbuch $ 1—66 wurde mit Auswahl geleſen, die Vokabeln gelernt und wiederholt. Wöchentlich 
eine ſchriftliche Arbeit, teils in der Klaſſe, teils häusliche. Schmidt. — 4. Geographie. 2 St. nach 
Daniel, Leitfaden. Die allgemeinen Grundbegriffe über die Geſtalt der Erde und ihre Bewegung 
(Sonne, Mond, Sterne) und über die Geſtalt der Erdoberfläche wurden in Verbindung mit der 
Wiederholung der Heimatskunde veranſchaulicht. Dazu wurde eine Überſicht über die außereuropäiſchen 
Erdteile nach dem erſten Buch von Daniel gegeben mit den Anfängen einer zuſammenhängenden 


Darſtellung des Stoffes. Von Zeit zu Zeit eine geographiſche Klaſſenarbeit. — Geſchichte. 1 St. 
Im Anſchluß an Stacke. Biographiſche Erzählungen aus dem griechiſchen Heldenzeitalter (Herkules, 
Jaſon, Theſeus, der trojaniſche Krieg). Retzlaff. — 5. Rechnen. 4 St. Wiederholung und 


Befeſtigung der 4 Rechnungsarten mit unbenannten Zahlen, dann die mit benannten Zahlen; Zerlegung 
der Zahlen in ihre kleinſten Beſtandteile im Zahlenraum von 1 — 100. Im Anſchluß an das zu 
veranſchaulichende und einzuprägende Maß⸗, Münz⸗ und Gewichtsſyſtem einfache Regeldetri mit ganzen 
Zahlen mit vorwiegender Übung im Kopfrechnen. Vorübung zur Auffaſſung der gemeinen Brüche. 
Schulz. — 6. Naturbeſchreibung. Im S. wurden 24 Vertreter des Pflanzenreiches, im W. 
24 Vertreter aus den Säugetieren und Vögeln anſchaulich nach vorgelegten Exemplaren oder nach 
guten Abbildungen beſchrieben und mündlich wiederholt mit. Ausbildung des Beobachtungsvermögens 
und zur Gewinnung der wichkigſten morphologiſchen Grundbegriffe. Retzlaff. — 7. Schreiben. 2 St. 
Übungen in der deutſchen und lateiniſchen Schrift nach Vorſchriften an der Wandtafel im Takt⸗ 
ſchreiben. Meyer. — 8. Zeichnen. 2 St. Übungen im freien Handzeichnen gerader Linien und 
geradliniger Figuren nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. Schulz. 


Techniſcher Unterricht. 


1. Turnen. Im W. Klaſſenturnen, jede Klaſſe turnte wöchentlich 1 St. unter beſonderer 
Leitung des Turnlehrers in der Turnhalle des Königl. Seminars. Im S. Riegenturnen, ſämtliche 
Schüler turnten in 13 Riegen mit Vorturnern unter Leitung des Turnlehrers zweimal 2 St. in der 
Woche auf dem Turnplatze. Die Vorturner wurden in wöchentlich 1 St. ausgebildet. Die Übungen 
beſtanden in Frei-, Ordnungs- und Gerätübungen; Turnſpiele wurden beſonders gepflegt. Auf Grund 
ärztlicher Zeugniſſe waren im S. 12, im W. 10 Schüler vom Turnen ausgeſchloſſen. Schwantz. 

2. Singen. a) VI. 2 St. Notenkenntnis und Treffübungen, Einübung einer Anzahl 
einſtimmiger Choräle, ſowie ein- und zweiſtimmigen Lieder nach Göcker, ſo daß jeder Schüler dieſelben 
einzeln vorzutragen befähigt wurde; b) V. und IV. 2 St. wie in VI. mit Erweiterungen; 
0) III. 1 St. Einübung einſtimmiger Choräle und Lieder wie in VI.; d) VI. — I. 3 St. Am 
Chorgeſange nahmen die beſſeren Sänger aus allen Klaſſen teil. In einer Stunde wurde Sopran 
und Alt geübt, in einer zweiten Tenor und Baß, auch geeignete Männerchöre, und in der dritten übte 
der vereinigte gemiſchte Chor. Schulz. 

3. Zeichnen. III. — I. 2 St. freiwilliges Zeichnen: Freihandzeichen nach Troſchels 
Wandtafeln und nach Vorlegeblättern. In den letzten Jahren wurde überwiegend nach Gypsabgüſſen 
in 2 Kreiden gezeichnet. Schulz. 
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Vorſchule. 


1. Klaſſe. Ord. Meyer. 1. Religionslehre. 4 St. Bibl. Geſchichten, im S. 8 des 
A. Teſt.: 1) Der Sündenfall, 2) Kain und Abel, 3) Abrahams Berufung, 4) Iſaaks Opferung, 
5) Jakobs Flucht, 6) Moſes Geburt und Flucht, 7) David und Goliath, 8) Elias verkündigt eine 
Hungersnot; ebenſo im W. 8 des N. Teſt.: 1) Chriſti Geburt, 2) Die Weiſen aus dem Morgen⸗ 
lande, 3) Der zwölfjährige Jeſus im Tempel, 4) Die Hochzeit zu Kana, 5) Vom Jüngling zu Nain, 
6) Jeſus ſegnet die Kinder, 7) Gethſemane, 8) die Auferſtehung Jeſu, wurden erzählt, einfach erklärt 
und veranſchaulicht und wieder erzählt. Katechismus: Das 1. Hauptſtück des Lutheriſchen Katechismus 
mit der Erklärung Luthers, ſowie das 2. und 3. Hauptſtück ohne dieſelbe mit einer Anzahl von Bibel— 
ſprüchen wurden gelernt. Kirchenlieder: Im Sommer: 1) Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend, 
2) Allein Gott in der Höh' ſei Ehr, 3) Nun danket alle Gott, 4) Gott des Himmels und der Erden, 
5) Nun ruhen alle Wälder; im Winter: 1) Lobt Gott, ihr Chriſten, 2) Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt, 
3) Lobe den Herren, 4) O Lamm Gottes unſchuldig, 5) Jeſus lebt, mit ihm auch ich, wurden durch— 
genommen und gelernt. — 2. Deutſch. 6 St. Übungen im geläufigen und ausdrucksvollen Leſen 
der deutſchen und lateiniſchen Schrift und im mündlichen und ſchriftlichen Wiedererzählen leichter muſter⸗ 
giltiger Abſchnitte aus dem Leſebuche. Einübung der Redeteile, des einfachen Satzes und Rechtſchreibe— 
übungen. Auswendiglernen einer Anzahl ausgewählter Lieder. — 3. Geographie. 2 St. Vor⸗ 
begriffe zur Erdkunde und allgemeine Überſicht über die Erdoberfläche mit Veranſchaulichung der Erd— 
teile und Weltmeere durch den Globus und die Karte; die Länder und Meere Europas; dazu ins— 
beſondere Einübung der Kenntnis der pommerſchen Heimat. — 4. Rechnen. 5 St. Mündliche und 
ſchriftliche Ubungen in den 4 Rechnungsarten. Einübung der Münz⸗, Maß⸗, Gewicht: u. Zeiteinteilung. — 
5. Schreiben. 4 St. Übungen in der deutſchen und lateiniſchen Schrift in Heften nach der deutſchen 


und lateiniſchen Preishandſchrift. — 6. Singen. 1 St. Einübung der Melodieen der im Religions⸗ 
unterrichte gelernten Lieder und leichter Volkslieder nach dem Gehör. 
2. Klaſſe. Ordin. Schwantz. — 1. Religionslehre. 4 St. Im Sommer 6 bibliſche 


Geſchichten des A. T.: 1) Die Schöpfung, 2) Kain und Abel, 3) Iſaaks Opferung, 4. Joſeph und 
ſeine Brüder, 5) Moſes Geburt, 6) David und Goliath, im Winter 8 des N. T.: 1) Die Geburt 
Chriſti, 2) Die Weiſen aus dem Morgenlande, 3) Die Flucht nach Egyten, 4) Der zwölfjährige Jeſus 
im Tempel, 5) Die Hochzeit zu Kana, 6) Petri Fiſchzug, 7) Vom Jüngling zu Nain, 8) Jeſus ſtillt 
das Meer, wurden vom Lehrer erſt erzählt, dann einfach erklärt und möglichſt mit den Worten der 
Heiligen Schrift wieder erzählt. Das 1. und 3. Hauptſtück des Luth. Katechismus ohne die Erklärung 
mit einigen leichten Bibelſprüchen und 8 Kirchenliedern wurden gelernt. — 2. Deutſch. 5 St. 
Die erſten Leſeübungen bis zum geläufigen Leſen der deutſchen und lateiniſchen Schrift und Wieder— 
erzählen einfacher Geſchichten. Kenntnis der Haupt-, Geſchlechts-, Eigenſchafts- und Zahlwörter und 
deren Veränderung. Orthographiſche Übungen, wöchentlich eine Nachſchrift. Eine Anzahl ausgewählter 
Lieder wurde gelernt. — 3. Rechnen. 5 St. Übungen in den 4 Rechnungsarten, beſonders im 
Kopfrechnen im Zahlenraum von 1 bis 400. Einübung des kleinen Einmaleins. — 4. Schreiben. 
3 St. Übungen in der deutſchen und kleinen lateiniſchen und Ziffernſchrift nach Vorſchriften an der 
Wandtafel und in Henze's Schreibheften. — 5. Singen. 1 St. vereinigt mit der J. Klaſſe. 
6. Furnen. Im Sommer wurden die Schüler beider Klaſſen in 2 Stunden wöchentlich auf dem 
Turnplatze in den Freiübungen unterrichtet und mit Turnſpielen beſchäftigt. 
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3. Überſicht über die Verteilung des Unterrichts unter die Lehrer. 


Lehrer Orb. J. | o. U. v. U. o. II. v. ım.| 1v 8 15 VI. se Stun 
1 2 Religion 2 2 Relig. 2 Relig. 
5 DE OLE) . . Latein 15 
Direktor. 1 Ph. Pr. | 5 g 
6 Griech. | 2 Relig. * 
2. Dr. Kalmus, | 9 Latein | | 19 
Oberlehrer u. Pror. | 2 Griech. 
3 Dr NI 5 2 Deutih|2 Deutſch 3 Geſch. n 
Bra eden O. II.Js Geſch. 3 Geſch. 21 
n 8 Latein } 
s 2 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 2 Relig. 
4. Dr. Vetter, U III i 2 Deutſch 21 
Oberlehrer. * | 9 ans | 
| bi: 2 Franz. ar: Rt 
5. Dr. Mascow, 4 Math. 4 Math. 4 Math. 3 Math. | en 
kg olıl Boot 2 bolt 2 Book Fran 23 
0 8 Latein 2 Religion 1 u 
6. Dr. Buchholz, U. II. 2 Deuiſch 23 
ord. Lehrer. 4 Latein 
7 Griech. a 
7. Marſeille, 7 Griech. 7 Griech. 7 Griech. | 
ae | 2 Deulſch 23 
8. Dr. Schmidt 22 Hebr. 2 Hebr. 5 Franz. 4 Franz. 3 Deutſch 
Zn 25 
ord. Lehrer. VI. 9 Latein 
2 Naturg.[s Math. 2 Naturg. 2 Naturg. 2 3 
9. Retzlaff, Iv 2 Naturg. 4 Rechne 3 Geogr. 24 
ord. Lehrer. 5 2 Deuſch u. Geſch. 
2 Deut 
. * 3 Geſch. 3 Geſch. 9 Latein 
10. Dr. Gülden⸗ 5 Latein 2 Deutſch 
penning, N“ 3 Geogr. 25 
ord. Lehrer. u. Geſch. 
—— — — 1 Singen 2 Zeichn. 2 Schreib. 2 Zeichn. * 
11. Schulz 3 Sacher 4 Rechnen 2 Singen 
8 Zeichnen 2 Zeichn. 4 Rechn. 26 
techn. Lehrer. | 2 Singen 
i l 2 Religion) Relig. 4 Relig. 
Vor⸗ 2 Schreib. 4 Deutſch 
12. Meyer, ſchule 2 Fr 28 
Lehrer der Vorſchule.] J. | | 4 Schi 
> — —:ꝶ 4 Relig. 
13. Schwan, Vor⸗ 4 Turnen im S.; 2 im W. 6 Deutſch 
Lehrer der Vor chule. „„ 4 S. 5 
II. 2 Turnen im S. u. W. | | | 1 Singen 
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II. Verfügungen der Königlichen Behörden. 


Vom 17. Juni u. 16. Nov. 1887. Zum zweiten und dritten Gegenſtand der Beratung auf 
der nächſten 10. pommerſchen Direktorenverſammlung wird Lohn und Strafe in den höheren 
Lehranſtalten und die Behandlung des Lutheriſchen Katechismus in den höheren Schulen 
und ihren Vorſchulen beſtimmt. 

Vom 17. Nov. d. J. Für die Aufnahme in die Serta reſp. in die Vorſchule iſt ein Alter 
von mindeſtens 8 Jahren und 6 Monaten, bezw. 5 Jahren und 6 Monaten erforderlich, ſo daß 
ſpäteſtens bis zum 30. September des Aufnahmejahres das Alter von 9, bezw. von 6 Jahren erreicht 
werden muß. 

Vom 19. Nov. d. J. Die Ferien werden im Jahre 1888 folgende Ausdehnung und Lage 
haben: 1. Oſterferien von Mittwoch den 28. März mittags bis Donnerstag den 12. April früh; 
2. Pfingſtferien von Freitag den 18. Mai nachm. 4 Uhr bis Donnerstag den 24. Mai früh; 
3. Sommerferien von Mittwoch den 4. Juli mittags bis Donnerstag den 2. Auguſt früh; 
4. Michaelisferien von Mittwoch den 26. September mittags bis Donnerstag den 11. October 
Fah. 5. Weihnachtsferien von Sonnabend den 22. December mittags bis Montag den 

7. Januar 1889 früh. 

Vom 16. Dez. 1887 und 13. Januar d. J. Es werden empfohlen: Bilder für den 
Anſchauungsunterricht und die in den Schulen zu betreibenden Sprechübungen bei Kafemann in 
Danzig, die Sammlung von zehn naturwiſſenſchaftlichen Elementarbüchern bei Trübner zu Straßburg i. E. 

Vom 3. Januar 1888. Bei den dritten das Gymnaſium gleichzeitig beſuchenden Brüdern iſt, 
falls deren Eltern darum bitten, das Schulgeld nur dann zu erlaſſen, wenn Bedürftigkeit und 
Würdigkeit der Betreffenden vorhanden iſt. 

Vom 4. Februar d. J. Einem Antrage des Vorſtandes der hieſigen Synagogen-Gemeinde 
entſprechend 8.1 ſeitens des Königl. Prov.-Schulkollegiums widerruflich genehmigt, daß vom 
1. April d. ab am hieſigen Gymnaſium jüdiſcher Religionsunterricht von dem Rabbiner Dr. Pick 
ſolchen iudſſchen Schülern des Gymnaſiums und der mit ihm verbundenen Vorſchule gegeben werde, 
deren Eltern ihre Theilnahme daran wünſchen. 


III. Chronik der Anſtalt. 


Nachdem an Seine Majeſtät unſern allergnädigſten Kaiſer und König zu ſeinem 90. Geburtstag 
von uns die im vorigen Programm erwähnte Votivtafel geſendet war, wagte es der Unterz., einem 
langgehegten Wunſche folgend, am 6. April v. J. die ehrfurchtsvolle Bitte an Seine Majeſtät zu richten, 
uns zur täglich fördernden Betrachtung als Ehrenſchmuck für die Aula unſeres Gymnaſiums in Gnaden 
Allerhöchſtſein Kaiſerbild zu ſchenken. Und zu unſerer großen Freude erhielten wir vom 26. April aus 
dem Geheimen Civil-Kabinet Seiner Majeſtät die frohe Nachricht, daß „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König ausnahmsweiſe für die Aula des Bismarck-Gymnaſiums in Pyritz Allerhöchſt Ihr Bruſtbild in 
Oel zu bewilligen geruht haben.“ Vom 31. Mai wurde alsdann durch den Herrn Hof- und Haus— 
marſchall Grafen von Perponcher daſſelbe, ein Werk der Malerin Fräulein Pfüller, in prachtvoll— 
vergoldetem Rahmen uns überſandt und, nachdem wir unſern ehrfurchtsvollen Dank Seiner Majeſtät 
abgeſtattet hatten, wurde nach den patriotiſchen Geſängen und Vorträgen der Schüler beim jährlichen 
Ottofeſt am 15. Juni das ſchöne Kaiſerbild mit folgender Anſprache des Direktors enthüllt: 

H. V.! Wohl gehört die heutige Jahresfeier zunächſt der Vergangenheit an. Wir gedenken 
der beiden Männer, die dieſen Boden, dieſe Stadt durch die erſte Chriſtentaufe und dann durch 
die erſte Reformationspredigt in Pommern zu einer Miſſionsſtätte geweiht haben; wir gedenken 
ferner bei dieſer Feier unſerer pommerſchen Eigenart in Sprache und Litteratur, in Geſchichte 
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und Geſittung — aber heute ſteht noch eine ganz bejondere Feier voran. Vor unſern Augen 
und zunächſt vor unſerm Geiſte ſteht in glänzenden Farben ausgeprägt, tief in unſer Herz 
gegraben, das erhabene, einzigſchöne, tiefbedeutungsvolle Bild unſeres allergnädigſten, innigſtverehrten, 
herzlichgeliebten Heldenkaiſers, wie wir es an dieſer Stätte immer und immer wieder bei jeder 
gebotenen Gelegenheit in unſerm Herzen bewegt, in unſerm Geiſte allüberall begleitet haben. Ja 
unſere ganze Schule und die ganze Geſchichte unſerer Schule iſt durch und durch mit unſeres Kaiſers 
Geſchichte und mit ſeinem Kaiſerbilde verflochten. Heute vor 26 Jahren, am 15. Juni 1861, hatte 
uns, nachdem wir drei Monat früher hier den erſten Geburtstag des Königs Wilhelm feſtlich begangen 
hatten, eine ähnliche Feier verſammelt, um das Allergnädigſt von Ihm uns geſchenkte herrlichſchöne 
Königsbild ſeines hochſeligen Bruders, unter deſſen Regierung dies Gymnaſium am 11. Oktober 1859 
gegründet war, zu enthüllen. Und all dieſe Jahre hindurch iſt dies geiſtvoll ſchöne Bild unſre immer neue 
große Freude geweſen. Aber vor unſerm geiſtigen Auge erſtand alsbald, je länger je mehr unter Gottes 
wunderbarem Segen in Ruhm und Ehre, Macht und Herrlichkeit, und was mehr bedeutet, in chriſtliche 
Demut und Frömmigkeit gekleidet, das hohe, erhabene und doch ſo huldvoll freundliche Bild unſeres 
Heldenkönigs, Heldenkaiſers Wilhelm. So haben wir hier am 18. Oktober 1861 das Krönungsfeſt 
gefeiert, wo König Wilhelm mit ſeiner Königin Auguſta an h. Stätte von Gottes Gnaden ſeine 
Königskrone zu Lehen empfing, um dieſelbe im Namen und unter dem Segen des Herrn treu vor Seinem 
h. Angeſicht zu tragen und zu verwalten. Und als er dann, um Gerechtigkeit zu üben und ſeine 
Königsehre zu wahren, 1864 das unter ſeiner beſonderen Pflege ſcharf- und ſchneidiggeſchliffene 
Schwert zog und ſein tapferes Heer trotz Schnee und Kälte mit Oſterreich vereint, einen Sieg nach 
dem andern bis Düppel und Alſen erfochten, haben wir am 17. December hier im Siegesdankfeſt 
Gott dem Herrn und unſerm König die gebührende Ehre, Huldigung und Dankſagung aus treuem 
Herzen dargebracht. Und doch war dies nur die erſte Stufe auf der ſteilen, ſtolzen Ruhmesleiter bis 
zum Kaiſerthron. Denn bald ward König Wilhelm zu neuem Kampf gezwungen. Es galt für Preußens 
König im blutigen Minen mit Oſterreich endlich die Machtſtellung, den Vorrang, die Führerſchaft zu 
gewinnen, um welche ſein Volk und Reich nach den Befreiungskriegen trotz aller Aufopferung ſo ſchnöde 
betrogen war. Die Heldenſchlacht des dreigeeinten Preußenheeres bei Königgrätz unter perſönlicher Führung 
unſeres Heldenkönigs Wilhelm brachte die Entſcheidung. Die Großmachtſtellung Preußens wurde an— 
erkannt und durch den norddeutſchen Bund zunächſt beſiegelt. Meine damalige Rede am Siegesdankfeſt 
den 11. November 1866 iſt noch heute ein ſprechend Zeugnis von der Siegesfreude und Begeiſterung, 
welche uns alle für unſern teuren, ſieggekrönten König und ſeinen großen Staatsmann, der ihm überall 
treu zur Seite geſtanden, erfüllten. Immer glänzender und ſtrahlender leuchtete ſein hehres Königsbild 
in unſern Herzen. Aber kaum hatte ſich unſer tapferes Heer von dem ſchnellentſcheidenden Siegeszug, 
der durch Bismarcks ſtaatsmänniſche Weisheit ſelbſt das Wunder wirkte, daß aus dem ſtarken eben von 
uns überwundenen Feind fortan unſer treuſter Bundesgenoſſe wurde, erholt, da kam erſt noch der dritte, 
der ſchwerſte und blutigſte Kampf, der Kampf der Abrechnung mit dem wälſchen Erbfeind nach jahrhunderte— 
langer Vergewaltigung, die wir von dem tückiſchen, raubgierigen, ränkeſüchtigen Frankreich erfahren. 
Aber auch hier ward nach kurzem Siegeslauf bei Sedan der morſche Kaiſerthron zu Fall gebracht, daß 
auf den Trümmern nach dem Fall von Metz und Straßburg und Paris hoch und hehr der neue deutſche 
Kaiſerthron unſeres inniggeliebten, ſiegreichen Kaiſers Wilhelm in dem endlich mit Blut und Eiſen zu— 
ſammengeſchweißten neuen deutſchen Reich ſich erhob, ſo daß nun kühn und immer kühner der deutſche 
Reichsadler auch über ferne Länder der Erde ſeine Schwingen ausbreitet und im Herzen Europas als 
Friedenshort und Friedenswächter allgewaltig und gebietend, wenn auch hüben und drüben von Waffen 
umſtarrt und bedroht, wie ein gewappneter Mann daſteht. Und alle Siege und Erfolge, alle Sieges— 
nachrichten und Berichte, insbeſondere die herrlichſchönen Kaiſerbriefe, haben die ganze lange Zeit ihren 
lebhaften Wiederhall in unſerer Schule gefunden. Wir haben hier nicht nur Geſchichte gelernt, ſondern 
Geſchichte erlebt und zwar eine Kaiſergeſchichte ohnegleichen. So hat ſich denn in unſerm Herzen das 
wunderbar reiche, einzig mit Jahren, Ruhm und Ehren gekrönte Kaiſerbild tief und immer tiefer, immer 
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herrlicher ausgeprägt. Ja unſere ganze Liebe und Verehrung, Treue und Hingebung, Ehrfurcht und 
Ehrerbietung gehört unſerm Kaiſer. Was Wunder, wenn wir von einem wahrhaft glühenden Verlangen 
erfüllt wurden, ſein Kaiſerbild von Allerhöchſt eigener Hand in Gnaden uns geſchenkt, zu beſitzen, hier 
täglich vor uns zu ſehen zu immer neuer begeiſterter Bewunderung, Verehrung und Nacheiferung. Und 
unſer ſehnlichſter Wunſch iſt uns auf unſre ehrfurchtsvolle Bitte in Gnaden von Seiner Majeſtät gewährt 
worden, wie es im Erlaß unſeres Herrn Miniſters vom 13. Mai erklärend heißt: „Auf den Antrag des 
Direktors habe Se. Majeſtät der Kaiſer und König mit Rückſicht auf das Intereſſe, welches der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt von Bismarck für dieſes ſeinen Namen tragende Gymnaſium kundgegeben, ausnahmsweiſe 
für die Aula deſſelben Allerhöchſt Ihr Bruſtbild in Oel zu bewilligen geruht.“ Somit enthülle ich jetzt 
feierlich dieſes hochanſehnliche, überaus wertvolle Gnadengeſchenk, damit dies herrliche Bild für uns 
alle, für die ganze Schuljugend ein beſtändiger Sporn der Kaiſertreue und Vaterlandsliebe werde, 
woran ſich in unſern Herzen immer neu entzünde das heilige Feuer des Glaubens und der Liebe und 
der Wahrheit, immer neu ſich belebe der Geiſt ernſter Pflichterfüllung, inniger Frömmigkeit und alles 
idealen Strebens. Gott erhalte, beſchütze und ſegne unſern teuren, hochverehrten, allergnädigſten 
Kaiſer und König! Er lebe hoch! 

Am Schluß wurde Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König wie auch Seiner Durchlaucht dem 
Fürſten Reichskanzler von Bismarck der ehrfurchtsvolle Dank der Lehrer und Schüler des Gymnaſiums 
in je einer Depeſche dargebracht. 

4 Vom 6. April 1887 empfingen wir auf die Seiner Durchlaucht dem Fürften von Bismarck mit 
Überſendung unſeres Programms ihm zu ſeinem Geburtstag dargebrachten ehrerbietigſten Glück und 
Segenswünſche ſeinen verbindlichſten Dank. 

Zum 23. September d. J. brachten wir dem Fürſten Reichskanzler von Bismarck zu ſeinem 
25jährigen Staatsminiſter⸗Jubiläum eine kunſtreich vom Lehrer Meyer ausgeführte Votivtafel folgenden 
Inhalts dar: 

Fortunatissimum illum diem, XXIII. Septembr. MDCCCLXXXVII, 
quo ante haec quinque lustra 

Rex noster summe venerandus Wilhelmus 
speciatae Tuae virtuti, sollertiae, constantiae, 
praeclarissime et illustrissime Princeps a Bismarck, 
robore et ferrea acie mentis praestantissime eurator imperii Germanici, 
omnium optime de Imperatoris populique nostri gloria et auctoritate augenda merite, 
gubernaculum regni sui, 
nunc Tuo regimine, Tuo consilio, Tuo ingenio 
per turbulentas eontentiones eiviles, per tria gloriosissima bella 
ad splendidissimum decus armorum ex hostibus reportandum, 

ad Imperatoriam nostri Regis unice dileeti maiestatem stabiliendam, 

ad societatem et unitatem universi Germanorum populi constituendam 
prosperrime. provecti commisit, 

piis gratisque animis Tibi congratulantur atque Deum Optimum Maximum, 
ut ad summam et Imperatoris et patriae salutem tuendam et confirmandam 
etiam atque etiam 
Te conservet, Te sospitet, Te felicem beatumque reddat, 
precantur 
Director, praeceptores, discipuli 
gymnasii illustri Tuo nomine ornati, Bismarckiani. 

An dem Jubiläumstage ſelber hielt dann der Unterz. folgende Anſprache an die verſammelte 
Schule: Es iſt heute ein in unſerer preußiſchen, in unſerer deutſchen Geſchichte bedeutungsvoller 
Gedenktag. Heute vor 25 Jahren berief unſer König Wilhelm den damaligen Herrn von Bismarck 
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in ſturmbewegter Zeit zu feinem Staatsminiſter, und heute feiert Fürft von Bismarck ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Staatsminiſter-Jubiläum. Einen ſolchen Tag können wir in unſerm Bismarck⸗ 
Gymnaſium nicht ohne unſer feierliches Gedenken, ohne unſer inbrünſtiges Gebet, um zu danken und neuen 
Segen zu erflehen, vorübergehen laſſen. Darum haben wir all unſere Gefühle der begeiſterten 
Verehrung und Huldigung mit unſern herzlichſten Segenswünſchen in unſerer Votivtafel ihm zu der 
heutigen Feſtfeier dargebracht. Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck, ſie gehören für alle Zeit zuſammen. 
Denn darin offenbart ſich nicht am wenigſten die Heldengröße eines Fürſten, und vor allem unſeres 
Kaiſers, daß er zur rechten Zeit die rechten Männer erwählt, an ſeiner Seite auf den rechten Platz 
geſtellt hat; und die glücklichſte Wahl in gefahrdrohender Zeit hat er allem Widerſtand zum Trotz im 
Fürſten Bismarck getroffen, ja er hat ihn ſich mit königlicher Würde und Treue an ſeiner Seite 
erhalten bis an ſein Ende, um all die großen Gedanken, die ihn ſelbſt von je her für Preußens 
Größe, Macht und Würde im Innern, für Preußens Anſehn, Einfluß und Machtſtellung im deutſchen 
Vaterland beſeelten, allen Hinderniſſen und Schwierigkeiten gegenüber, wenn es ſein mußte mit Blut und 
Eiſen, zur Geltung und zur kraftvollſten Ausführung zu bringen. 


Man hat den Staat ſchon von Alters her mit einem Schiff, einem Staatsſchiff verglichen, 
und ſo trieb denn in der That jetzt vor 25 Jahren unſer preußiſches Staatsſchiff in unruhigſter 
Sturmflut wie vor dem Winde, ſchwergefährdet an den brandenden Klippen Schaden zu leiden, wenn 
nicht zu zerſchellen. König Wilhelm hatte zu Schutz und Trutz die ſtumpfgewordenen Waffen ſeines 
Volks geſchärft, ſein Volk in Waffen für drohende Gefahr neuwehrhaft gemacht und hielt mit feſtem 
Willen, allem Widerſpruch des Unverſtandes zum Trotz mitten in dem aufgeregten Schaumſpritzen der 
politiſchen Wirren und Parteien ſeine Königsthat aufrecht. Sonſt ſo milde und gut, blieb er doch in dem, 
was er als recht erkannt hatte, unbeugſam in ſeiner Willenskraft zum Heil ſeines Heeres, ſeiner Königs— 
würde, ſeines Volkes. Aber da zur rechten Stunde, an dem Ruhm und Sieg, Macht und Ehre in ſeinem 
Schooße bergenden 23. September 1862 gab er dem kundigſten, dem erfahrenſten Steuermann, der mit 
ſcharfem Adlersauge und Geiſtesblitz die richtigen Wege erkannt, in Frankfurt a. M., in Wien, in Peters⸗ 
burg und Paris die Wege, die zu ſolchen Zielen führten, erforſcht hatte und mit ſchneidiger Kraft des 
Charakters, des Wortes und der That, voll Kampfesmut, kühn und unerſchrocken zur Ausführung brachte, 
das Steuer ſeines Staates in die Hand. Wir haben es ſelbſt erfahren und immer wieder an unſern Feſten 
ausgeführt und gefeiert, welch eine Geſchichte ohnegleichen wir in unſerm preußiſchen, in unſerm deutſchen 
Vaterland erlebt haben: wie unſer Kaiſer und König unter dem Beirat ſeines eiſernen Kanzlers mitten 
durch die Sturmfluten innerer Parteikämpfe in drei gewaltigen ruhmvdllen Kriegen von einer Stufe zur 
andern unſer Volk zu Ruhm, zu früher nie geahnter Macht und Herrlichkeit geführt und zuletzt das große 
einige deutſche Reich als langerſehntes Kaiſerreich aufgerichtet, wie dann im Innern ebenſo vorſichtig und 
klug wie kühn und feſt, mit aller möglichen Schonung der vielſpältig deutſchen Eigenart, alle deutſchen 
Stämme froh oder auch unfroh vereint, unter einem großen, allumfaſſenden Schutz- und Schirmdach des 
deutſchen Reichs zuſammengeſchloſſen hat. Und wie nach außen groß und ſtark, nach innen eins und 
feſtverbunden, ſo iſt nun auch bis in die fernſten Enden der Erde der deutſche Name zu Ehren gebracht, 
deutſcher Handel und Verkehr in die überſeeiſchen Länder verbreitet und durch ſchnelle, kühne Beſitz— 
ergreifung, was unter dem großen Kurfürſten ſchüchtern und vorübergehend angefangen, als hoffnungs⸗ 
volle Furcht noch deutſcher Kolonialbeſitz erworben. Aber nicht nur die immer weiter geförderte, geſteigerte 
Machtentfaltung, dazu das eine deutſche Recht und Geſetz, auch die große That der chriſtlichen Social⸗ 
politik, die treue Fürſorge für die Arbeiter und Armen iſt von unſerm Kaiſer mit ſeinem großen 
Kanzler aufs großartigſte in Angriff genommen und ins Werk geſetzt. Ja alle Güter des Friedens 
werden allen Völkern voran zu allermeiſt im deutſchen Reich gepflegt, und der Friede ſelbſt, dies einzig 
teure Gut im Ruhmeskranz eines Volkes, wem verdanken wir allen Anfechtungen zum Trotz deſſen 
mächtige Erhaltung? Wie alle Größe, Macht und Herrlichkeit und allen reichen Segen im neuerſtarkten 
deutſchen Reich unter Gottes Gnadenbeiſtand allein unſerm großen, hochverehrten Kaiſer und ſeinem 
großen Kanzler, die beide Gott der Herr ſegnen und beſchützen und noch lange uns erhalten wolle! 


unferer großen Freude kam dann aus Friedrichsrußh vom 30. September folgende 
Erwiederung des Fürſten: „Für die freundliche Begrüßung zum 23. danke ich verbindlichſt und erwiedere 
dieſelbe mit den herzlichſten Wünſchen für das fernere Gedeihen des Gymnaſiums. von Bismarck.“ 

Das Schuljahr, welches im S. am 14. April und im W. am 13. Oktober, jedesmal mit der 
gemeinſchaftlichen Feier des h. Abendmahles, eröffnet war, wurde unter Beobachtung der geſetzlichen 
Ferien am 28. März 1888 geſchloſſen. 

Das Ottofeſt den 15. Juni wurde nachmittags wie gewöhnlich durch eine Turnfahrt nach dem 
Stadtwalde gefeiert. Am 2. September wurde der Sedantag durch eine Redefeier feſtlich begangen; 
die Feſtrede hielt Herr Oberl. Dr. Vetter. Das beabſichtigte Schauturnen mußte am Nachmittag 
wegen des ungünſtigen Wetters ausfallen. Am 19. Auguſt ſetzte ſich früh morgens 5 Uhr die ganze 
Schule in Bewegung, die totale Sonnenfinſternis, wozu die Schrift des Dr. Zenker uns vom Herrn 
Miniſter überwieſen war, zu beobachten, was zwar nur wenig gelang, aber dennoch eines eigentümlichen 
Eindrucks nicht verfehlte. Am 16. September nahm Herr Oberl. Eckler im Auftrage des Herrn 
Miniſters Kenntnis von dem Betriebe des Turnunterrichts am hieſigen Gymnaſium. Am Anfang des 
Winterhalbjahres war der Unterz. auf 5 Tage zur Provinzial⸗Synode beurlaubt. 

Das Lehrerkollegium hat auch in dieſem Jahr keinerlei Veränderung erfahren; auch der 
Geſundheitszuſtand der Lehrer und Schüler war im allgemeinen wohlbefriedigend; dennoch haben wir 
den Tod eines ſehr lieben, treuen Schülers, des U.-Secundaners Walter Reißig zu beklagen, der 
nach längerem Siechtum, das er mit einer rührend freundlichen Gelaſſenheit bis ans Ende ertrug, am 
8. Auguſt zu ſeines Herrn Freude eingegangen iſt. Wir haben demſelben durch unſer Geleit die letzte 
Ehre erwieſen und bewahren dem muſterhaft treuen und gewiſſenhaften Schüler ein treues Gedenken. 

Das tiefſchmerzliche Leiden unſeres teuren, verehrten Kronprinzen, welches das ganze deutſche 
Volk, ja ganz Europa in die innigſte Mitleidenſchaft gezogen hat, haben wir auch im Kreiſe unſerer 
Schule immer wieder mit unſerer inbrünſtigen Fürbitte um ſeine Geneſung begleitet. 


Zu 


Iv. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A Frequenztabelle für das Schuljahr 1887/88. 


A. Gymnaſium 


B. Vorſchule 


. f. Lo gf N.] V. Ju. . 424 
1. Beſtand am 1. Februar 187 . . . 10 1112 2122 28 36 34 28 20227 111351 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1886/7 | 10 | — 1 1102206 5 11268 | . — 
Za. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 71 8 14 15 18 2021 | 112/11 1183| —— 
3 hr „ Aufnahme zu Djtern 2 b 11——1—1— 16 71 311381 — 
4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1887/8 [L 7 | 12 | 17 | 22 | 25 | 28 | 31 | 29 | 34 1203 [| 19 | 13 | 8.10 
5. Zugang im Sommerh albjahr 5 — — — — — 1 | —|—-| 1/-| 1 — 1 
6. Abgang im 5 . 712104 4 31/1] 51 281——- | — 
Ta. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis 3 | sl—|I-|-ı — 
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 2 —1 111141 —1 11 — 1 
8. Frequenz am Anfang des Winterhalbjahres I 31 8115 [18 | 19 27 [31 [29 | 30 [180 [19 | 13 10 ] 42 
9. Zugang im Winterhalbjahr ee | | 1 | — 11152 1 [| — 4— 
10. Abgang im Winterhalbjahr. l — | — [-I II-III 
11. Frequenz am 1, Februar 1888 . | 3| 8115| 17] 19126 | 32] 28 | 301178119 IS 9] 41 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1888 . 187, 178001460187 122 109 [95 83 1. | 
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B. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


A. Gymnaſium B. Vorſchule 


= 
= 
2 
2 
& 


Rath. 


Am Anfang des Sommerhalbjahres | 189 | = 1m 
Am Anfang des Winterhalbjahree . 165 — — 
Am 1. Februar 1888. 163 — 


Das Zeugnis für den einjährigen Kriegsdienſt haben erhalten Oſtern 1887: 13, Michaelis 2; 
davon ſind zu einem praktiſchen Beruf übergegangen zu Oſtern 2, zu Michaelis 3. 


C. Die Entlaſſungsprüfung unter dem Vorſitz des Königlichen Kommiſſar, Herrn Geh. Regierungsrat 
Dr. Wehrmann fand am 24. Auguſt ſtatt, und erhielten die 7 Prüflinge das Zeugnis der Reife: 


Aufenthalt 
Name Geburtstag Geburtsort Konf. Stand des Vaters Alter auf Beruf 
| ai Prima 
1. Richard Voigt 13. März 1867 Bahn ev. Kaufmann 20 J. 7½ 2 J. Arzneikunde 
2. Gerhard Seeliger 9. October 1867 Streſow v. Schönſtieß ev. Prediger 19 J. 7½ J. 2 Theologie 
3. ne Melhorn 27. Sept. 1865 Berlin ev. Prediger 21 J. 6¼ J 2 J. Theologie 
4. Na annes Schmidt 19. Sept. 1869 Lebbin a. Wollin ev. Sem.⸗Lehrer 17 J. 10 J 2 J. Theologie 
5. Otto Buchholz 18. März 1869 Pyritz ev. Gymn.⸗Lehrer u. Dr. 18 J. 9½ J.] 2 J. Theologie 
6. Etienne Zierold 30. October 1868 Mietzelfelde b. Soldin ev. Aitter utsbeſitzer 18 J. 6½ J. 2 J. Landwirtſchaft 
7. Ferdinand Gadow 27. Mai 1868 Sabes b. Pyritz ev. |} Landwirt 19 J. 10%½ J] 2 J. Rechtswiſſenſch. 


Bei ihrem Abgange widmeten dieſe Schüler zum Schmuck für die Aula eine ſchöne Büſte des 
großen Kurfürſten; Etienne Zierold zur Verwendung einhundert Mark, welche der Unterz. der Jubiläums⸗ 
ſtiftung überwieſen hat. 


Die Entlaſſungsprüfung zu Oſtern d. J. fand unter dem Vorſitz des zum ſtellv. Königlichen 
Kommiſſar ernannten Unterz. am 14. März ſtatt, und erhielten die drei Prüflinge das Zeugnis der Reife: 


Aufenthalt 


Name Geburtstag Geburtsort Konf. Stand des Vaters Alter auf Beruf 


em Pen 


1. Carl Berg 10. Oktober 1868 Finkenwalde ev. Prediger 9½ 2 e ee 
2. Guſtav — 4. Sept. 1869 A ev. Bäckermeiſter f 2 
3. Albert Höft 8. Februar 1867 iſchow b. Pyrig| ev. Landwirt 11 8.2 2 ½ 8. Toeclog 
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V. Lehrmittel. 


1. Die Programmenſammlung wurde auch in dieſem Jahr unter Leitung des Herrn 
Pror. Dr. Kalmus geordnet und durch regelmäßige Mitteilung der wichtigeren neuen Abhandlungen 
an die Lehrer möglichſt nutzbar gemacht. 

2. Die Lehrerbibliothek ebenſo unter Leitung des Herrn Pror. Dr. Kalmus wurde teils 
durch Geſchenke 1. vom Hohen Kgl. Miniſterium und Kgl. Prov. Schulkollegium: Fortſetzung der 
Publikationen aus den Kgl. Staatsarchiven, Birlingers Alemannia und Deutſche Literaturzeitung 
von Freſenius, vom Herrn Dom.⸗Rentmeiſter Eichler Fortſetzung der Deutſchen Rundſchau, vom 
Herrn Oberl. Dr. Blaſendorff Verdeutſchungswörterbuch für Schule und Haus und die große 
Reichstagsrede des Fürſten v. Bismarck am 6. Februar 1888, teils durch folgende Erwerbungen: 
Biblia Hebraica, Kahle Hülfsbuch für den ev. Religionsunterricht; Luthardt Die antike Ethik; 
Hauck Kirchengeſchichte Deutſchlands; Reuchlin Leben Pascals; Sophocles tragoediae ed. Dindorf; 
Thucydides ed. Boehme; Eusebii Chronicon; Zonarae epitome ed. Dindorf; Etymologicum Gud. 
ed. Sturz; Taciti Germania ed. Schweizer-Sidler; Tertullianus ed. Oehler; Irenaeus ed. Stieren; 
Piper Otfried; Wätzoldt, Flos und Blankflos; Seelmann Gerhard v. Minden; Koppmann Das 
Seebuch; Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe; Tieck Shakeſpeare's Vorſchule; Francesco Petrarka 
aus Parnaso Italiano; Mendesimo, vita di Benvenuto Cellini; Grundtvig, Däniſche Volksmärchen, 
überſetzt von Leo; Kölbing, Elis Saga ok Rosamunda; Brockhaus Sammlung drientaliſcher 
Märchen, Erzählungen und Fabeln; Kluge Etymologiſches Wörterbuch; Duden Orthographiſches 
Wörterbuch, 3 Aufl.; Baechthold Geſchichte der d. Literatur in der Schweiz; v. Ranke Zur 
Geſchichte Deutſchlands im 19. Jahrhundert; v. Natzmer Unter den Hohenzollern; Jahrbuch der 
Provinz Pommern; Brehm und Roßmäßler Die Tiere des Waldes, dazu Fortſetzung von Stiehl 
Centralblatt; v. Ranke Weltgeſchichte; Herbſt Encyelopädie d. neuen Geſchichte; Allgemeine Biographie; 
Lehmann Scharnhorſt; Müllenhoff Deutſche Altertumskunde; Grimm Deutſches Wörterbuch; 
Frick u. Polack Aus deutſchen Leſebüchern; Frick Lehrproben; Baumeiſter Denkmäler; Gauß Werke; 
Wieſe u. Kübler Verordnungen und Geſetze u. a. 

3. Die Schülerbibliothek, in jeder Klaſſe unter Leitung des betr. Ordinarius, insgeſamt 
vom Herrn Gymn.⸗Lehrer Marſeille verwaltet, wurde durch folgende Bücher ergänzt: Herzog Abriß 
der Kirchengeſchichte, Bd. 45 Thoma Ein Ritt ins gelobte Land; O. Jäger Weltgeſchichte, Bd. 1 u. 2 
und Geſchichte der Griechen; Klee Hausmärchen aus Altgriechenland; Kriebitſch Gedichte und Sprüche 
zur Geſchichte; Normann u. Steinmann Bilder aus der deutſchen Geſchichte; Buſchmann Sagen 
und Geſchichten für den erſten Geſchichtsunterricht; Johanna Baltz Aus dem Munde der Kinder; 
Rönnberg Achtzig Dienſtjahre Sr. Majeſtät des Kaiſers (5 Exemplare); Dorenwell Aus dem 
Leben des Kaiſers Wilhelm; R. Werner Unſere Marine; P. Heyſe Hans Lange und Colberg; 
Uhland Gedichte (Jubiläumsausgabe); Paulus L. Uhland; L. Richter Lebenserinnerungen eines 
deutſchen Malers; Fritz Reuter Hanne Nüte u. Ut mine Feſtungstid; Brehm Das Leben der Vögel; 
Hofmann Der Schmetterlingsfreund u. Der Käferſammler; Caspari Geiſtliches und Wektliches; 
Büchmann Geflügelte Worte; Hermes Vergleichende Wortkunde der lat. und gr. Sprache; Eckler 
Hausgymnaſtik. Für die franzöſiſche Sammlung: Demagest histoire de la littérature frangaise; 
Depping histoire des expéditions maritimes des Normands; Olivier Adolphe Mory. Für die 
engliſche Sammlung: W. Scott The bride of Lammermoor und The talisman. 

4. Die Sammlung für den phyſikaliſchen Unterricht unter Leitung des Herrn Oberlehrers 
Dr. Mascow wurde ergänzt durch Vollendung des Mang'ſchen Univerſalapparats, durch das Modell 
einer Pendel⸗Gewichtsuhr und durch ein elektriſches Läutewerk. 
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5. Die Sammlung für den naturgeſchichtlichen Unterricht unter Leitung des Herrn 
Gymn.⸗Lehrers Retzlaff erhielt folgenden Zuwachs: 1. Durch Ankauf, ausgeſtopft: Junger Wolf, 
Hamſter, langohrige Fledermaus, Turmſchwalbe, Schnepfe, Wachtel, ein Paar Dompfaffen, Schwarz⸗ 
ſpecht, Stieglitz, Kabelſan. Eine Sammlung von Inſekten nach Baenitz Leitfaden ausgewählt. In 
Spiritus: Blutegel. Aus Papiermaſſe Kehlkopf, vergrößert und zerlegbar. Panzer der griechiſchen 
Schildkröte. 2. Durch Geſchenke von Schülern: 1 Wachtelkönig und Feldgrillen (vom Untertertianer 
Wolter), Roßfalke (vom Quartaner Jungklaus), Teichmolche (vom Quintaner Witt), Eidechſen (vom 
Sextaner Krüger). 

6. Die geographiſche Sammlung unter Leitung des Herrn Gymn.⸗Lehrers Dr. Gülden⸗ 
penning wurde vermehrt durch: Aſien (phyſ.) von Haardt; Römiſches Reich von Kiepert; Entwickelung 
des preußiſchen Staats von Porſchke; Deutſchland (phyſ.) von Debes. 

7. Die Sammlung für den Zeichenunterricht wurde ergänzt durch 14 größere Blätter, 
um Teil nach Handzeichnungen v. Holbein, darunter Köpfe von Raphael, Dante, Erasmus, Anna 
Bollein u. a. 5 

8. Die Muſikalienſammmlung wurde vermehrt durch Normannenzug v. Möhring für 
Männerchor. 

9. Das Muſeum unter Leitung des Herrn Oberl. Dr. Blaſendorff erhielt einen Bronze⸗ 
ring von Herrn Rittergutsbeſitzer Schulze-Brederlow; zwei Urnen, auf dem Urnenfelde am 25. Mai 1880 
daſelbſt gefunden, und zwei Thränenkrüge von Herrn Freiſchulzengutsbeſitzer Michaelis in Lettnin. 

Wir ſagen auch hier für alle gütigen Zuwendungen unſern herzlichſten Dank. 


VI. Stiftungen. 


Das Stipendium aus der Zinzow-Stiftung im Betrage von 120 Mark wurde für das 
Jahr 1887/88 nach dem Beſchluß des betr. Kuratoriums dem Stud. theol. Meyer in Greifswald 
gewährt. Aus der Jubiläumsſtiftung erhielten die von dem Kapital fälligen Zinſen im Betrage 
von 34 Mk. zu gleichen Teilen die dafür ausgewählten Schüler. 


VII. Feier zum Gedächtnis des hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm. 


Während noch all unſere Gedanken und Sorgen und Fürbitten in die Ferne nach San Remo 
auf unſern Kronprinzen gerichtet waren, kam ganz unerwartet das ſchnelle Hinſchwinden und Abſcheiden 
unſeres lieben, teuren, über alles verehrten Kaiſers Wilhelm. Es war ein harter Schlag in ſchwerer 
Zeit, der uns alle mit tiefem Weh erfüllt. Aber wie er als Kaiſer gelebt und gewirkt, ſo iſt er als 
frommer Kaiſer geſtorben und eingegangen zu ſeines Herrn Freude und Frieden. 

Nachdem der Unterz. in bewegter Anſprache den Schülern bei der Andacht am Sonnabend 
den 10. März, als am Geburtstag der Königin Luiſe, von dem unerſetzlichen Verluſt geſprochen und den 
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ſo wunderbar ſeligen Abſchied des nun verklärten hohen Herrn mitgeteilt, faßte er im Anſchluß an den 
116. Pſalm, als den Sterbepſalm des Kaiſers, die Gefühle der Schule am Montag den 12. März 
in folgendem Gebet zuſammen: 

„O du barmherziger und gnädiger Gott, mit tiefbewegtem, ſchmerzerfülltem Herzen kommen 
wir heute vor Dein h. Angeſicht, nicht Dir unſer Leid und tiefes Weh zu klagen, welches uns alle, 
unſer ganzes Volk erfüllt über den ſo ganz unerwartet ſchnellen Tod unſeres lieben, teuren Kaiſers, 
der nun zu Deinem Frieden eingegangen iſt, ſondern Dir zu danken, daß Du ihm das Scheiden wie 
ein ſtilles, ſanftes, ſeliges Hinüberſchlummern ſo leicht gemacht haſt. Geſtärkt aus Deinem h. Gottes⸗ 
wort, im innigen Chriſtenglauben ſeſthaltend an Dir, iſt er im Kreiſe der geliebten Kaiſerfamilie ſanft 
und ſelig entſchlafen, obwohl der immer und vergeblich erſehnte teure Sohn und Erbe, ſelbſt von 
ſchwerer Krankheit heimgeſucht, in der Ferne weilte und hier den ſchweren Schlag und Verluſt doppelt 
ſchmerzlich empfunden hat. Ja Du biſt des theuren Kaiſers Hort und Schutz und reicher Segen ge— 
weſen bis an ſein Lebensende. Und was haſt Du alles in dieſem, in ſolchem Kaiſer Deinem Volk 
und uns ohne unſer Verdienſt und Würdigkeit beſchert! O ſo öffne unſre Herzen, daß wir Dir danken, 
nicht bloß in Worten, ſondern in der That und Wahrheit durch ernſte, beſtändige Nacheiferung nach 
dem herrlichen Vorbild der Pflichttreue, Charaktergröße, innigen Frömmigkeit, welche ihn bis ins 
Sterben hinein begleitet haben. Tröſte, tröſte unſer Volk, beſonders die kaiſerliche Familie, die 
Kaiſerin⸗Witwe und vor allem unſern neuen Kaiſer Friedrich, ſtärke ihn mit Kraft aus der Höhe, mit 
der Kraft des Leibes und des Geiſtes, daß er das ſchwere Amt, das Du ihm auferlegt haſt, trage 
und führe nach Deinem Rat und Willen. Schwere, dunkle Wolken hängen über unſerm Volk und 
unſerm Königshaus, o ſo laß wie bisher Deine Gnade, Dein Licht uns leuchten in aller Finſternis, 
daß wir Dich loben und preiſen in alle Ewigkeit. Amen. 

Hierauf erfolgte zur Beſtätigung und Ergänzung der früheren Anſprache die Mitteilung des 
amtlichen Berichts über den Verlauf des Hinſcheidens und der eingehenden Darſtellung der geiſtlichen 
8.10 und Sulprade am Sterbelager mit dem Chorgeſang von O Haupt voll Blut und Wunden, 
V und 1 


Die Gedächtnisfeier gedenken wir am 22. März, vormittags, in der Aula in folgender 
Weiſe auszuführen: 
Vierſtimm. Choral: O Haupt voll Blut und Wunden, V. 1, Gebet u. 9. 
Abit. C. Berg: Am Tage von Königgrätz v. E. Fürſte. 
König Wilhelm und der Kronprinz bei Königgrätz. 
Vierſtimm. Chor: Ans Vaterland v. Kreutzer. 
Abit. G. Siegwardt: Deutſchlands Einheit v. Geibel. 
König Wilhelm und der Kronprinz bei Sedan. 
Vierſtimm. Chor: Das treue, deutſche Herz v. Otto. 
Abit. A. Höft: Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz am Niederwalddenkmal. 
Die Kaiſerleiche im Dom. 
Vierſtimm. Chor: Deutſchland v. Mendelsſohn. 


Gedächtnisrede vom Direktor. 
Vierſtimm. Chor: Requiem aeternam da Regi, Domine, v. Hellwig. 
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Öffentliche Prüfung mit Redeakt. 


Dienstag den 27. März, vormittags von 8 Ahr an. 
Vierſtimmiger Choral: O Haupt voll Blut und Wunden, V. 1 u. 8. 
Quarta: Mathem. und Rechnen. Retzlaff. Phaedrus. Pror. Dr. Kalmus. 
Erzählung: Das Mainzer Reichsfeſt im Mai 1184 v. Abel. 
Gedicht: Adler und Taube von Goethe. 
Phaedrus I, 2. 
Chorgeſang: Es war ein König in Thule v. Zelter. 
U. Tertia: Caesar. Oberl. Dr. Vetter. Griechiſch. Marſeille. 
Erz.: Der blühende Weinſtock v. Krummacher. 
Ged.: Die Glücklichen v. Feuchersleben. 
O. Tertia: Naturgeſchichte. Retzlaff. Geographie. Dr. Güldenpenning. 
Erz.: Die Erhebung des preußiſchen Volks 1813 v. E. M. Arndt. 
Ged.: Das Glück von Edenhall v. Uhland. 
Franz.: Voyage en Grece par Lebrun. 
Chorgeſang: Still wie ein Schwan v. Oelſchlaeger. 
U. Secunda: Cicero pro Deiotaro. Dr. Buchholz. Franzöſiſch Oberl. Dr. Vetter. 
Erz.: Häusliche Einfalt im Mittelalter v. Novalis. 
Ged.: Das Lied von zween Martyrern v. Luther. 
Vergil Aen. IV, 173 fag. 
O. Secunda: Röm. Geſchichte. Oberl. Dr. Blaſendorff. Xenophon Memor. Marſeille. 
Erz.: Preußens geiſtige Erhebung 1808 v. Sybel. 
Ged.: Die Wittenbergiſch Nachtigall v. H. Sachs. 
Homer. Od. I. I fgg. 
Männer⸗Chor: Vaterland, du heilges Land v. Schulz. 
Prima: Horatius. Der Direktor. Phyſik. Oberl. Dr. Mascow. 
Vortrag: Was die Jugend von den alten Klaſſikern zu lernen habe v. Herder. 
Ged.: Zueignung von Goethe. 
Sophokles Antigone Chor V. 332 — 75. 
Chorgeſang: Halleluja aus Belſazar von Haendel. 
Nachmittags von 2 Ahr an. 
Zweiſtimmiger Chorgeſang: Laßt mich gehen mit Gebet V. 1—4. 
Quinta: Latein. Dr. Güldenpenning. Franzöſiſch. Dr. Schmidt. 
Erz.: Die Roßtrappe nach Grimm. — Ged.: Drei Bitten v. Simrock. 
Zweiſtimmig. Geſang: Es ſteht ein Baum im Odenwald. Volkslied. 
Sexta: Latein und Deutſch. Dr. Schmidt. 
Erz.: Der Herr von Falkenſtein nach Meier. — Ged.: Der heilige Martin v. Falk 
Zweiſtimm. Geſang: Am Brunnen vor dem Thore v. Schubert. 
Vorſchule I.: Deutſch und Geographie. Meyer. 
Ged.: Knabe im Erdbeerſchlag nach Hebel. 
Erz.: Friedrich der Große und ſein Nachbar. 
Vorſchule II.: Deutſch und Rechnen. Schwantz. 
Erz.: Die Zitterpappel v. Weißflog. 
Ged.: Guten Morgen v. Löwenſtein. 
Zweiſtimm. Geſang: Es blinken drei freundliche Sterne von Silcher. 
Gebet und Unſern Ausgang ſegne, Gott. 


Zur Nachricht. 


Der Unterricht in dieſem Winterhalbjahr wird Mittwoch den 28. März d. J. mittags mit 
der Cenſur und der Verſetzung der Schüler geſchloſſen. Die Oſterferien dauern bis Donnerstag den 
12. April, an welchem Tage das neue Schuljahr beginnt. 

Die Aufnahme neuer Schüler in das Gymnaſium und in die Vorſchule, die in der Regel 
jetzt zu Oſtern geſchieht, findet Dienstag und Mittwoch den 10. und 11. April, in den Vormittags⸗ 
ſtunden ſtatt, und iſt der Unterz. während dieſer Zeit bereit, die Anmeldungen derſelben durch die 
Eltern oder deren Stellvertreter entgegenzunehmen. Jeder neu aufzunehmende Schüler hat dabei ein 
von dem Vorſteher der bis dahin beſuchten Schule ausgeſtelltes Zeugnis und einen Impfſchein vor⸗ 
zulegen, und darf, wenn er nicht bei ſeinen Eltern wohnt, nur in eine nach dem Ermeſſen des 
Direktors geeignete häusliche Pflege gegeben werden. 


Dr. Adolf Zinzow. 


